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96 Sie@d)meizer§ebamme 3fr. 10

Sie älteren leiben ebenfalls fet^r ftarf unter
einem zu ï)0Î)en Srud ; anberfeits erhöhen
jRierenfranfheiten oft ben Slutbrud. Sas ge»

famte SUtt bes Körpers mu| burcb) bie Bieren
fliegen ; bort toerben in ben fleinen ©efäft»
fnäueldjen bie gelöften ©age unb eine SRenge

Waffer, etma Rimbert fitter im Sag abgefd)ie»
ben uitb in bie Kanälcf)en geleitet, finer toerben
ettoa 99 ißrojent bes Wajjers toieber aufgejo»
gen, fo baft normalertoeife nur ettoa ein Viter
al§ Urin nach ber SSIafe abfließt. Siefer HRecfja»

niStnuS geigt, baft fcl)on loenig bebeutenbe

SRierenerfranfungen eilten großen (Sinfluß auf
ben gefamten KörperhauShalt ausüben fönnen.

Wenn bie Hlrterien länger bem erhöhten
Srud ausgefegt finb, fo beränbert fiel) il)re
Wattbitttg ; eS fommt zu nefrotifd)en fijerben.
Sort ift bie Wanbung berbidt unb zugleidj ge»
fdf)toäcf)t urtb toeniger elaftifct). ©0 toirb bie Siel)»

tung bes ©efäftes toerengt unb fpielt attcf) nict)t
mel)r mit bem mechfelnben fßulfe ; itt fotrfje
neîrotifcfje jperbe im Börger aber lagert fiel) ge»
toö£)nlid) Kalf ab, loie toir bies ja auef) bei ber
geseilten Suberfulofe ber Eileiter fetjen, ober
bei bem fogenannten ©teinfirtb ; einer grucf)t
bei Eileiterfdjtoangerfdjaft, bie abgeftorben unb
liegen geblieben ift. ©0 toerben benn artet) bie
Iranien ©teilen ber Urteriemoanb fällig unb
bieS bezeichnet man als Hlrterienberfalfurig. Wir
feljen alfo, baß bie Kalfablagerung erft itt zmei»
ter Hinie auftritt.

Siefe ©teilen finb es auef), bei benen infolge
ber ©chmädjuttg ber Wanbung Ieicf)t ein Srud),

ein Hod) auftreten fann. Wenn bies im ©ehirn
erfolgt, fo fommt es bort 51t einem Stutaustritt,
ber lofal bie ©eljtrnmaffe gerftört unb bie oben
ertoäl)nten folgen l)at. Ober aud) : es fann fid)
an biefe irgenbtoo in ben ©efiiften ein Sf)tout=
bus ablagern ; bas Slut fdjlägt fid) itieber unb
Heine Seilten fönnen fid) löfen unb feinere Ka
pillargebtete berftopfen ; bieS führt ju ber an»
beren Hirt bon fiürnjchlag, ber fiürttembolte.
Siefe Strombett entfielen meift in ben Seiten ;

fie fönnett and) feiten in ben Hlrterien borfom»
men. Sott ben Seiten aus fommen foldje ©e»

rinnfel ins red)te fiier.Z unb in bie Hungen ; bann
haben loir bie Hungenembolie. Embolien treten
aud) auf in umfd)rän!ten IRterengebieten ; ba=

burcl) toirb ein feilförmiger ©eil ber Hunge ober
ber filtere auSgefdjaltet, matt nennt bies ben

Hungen» ober filierentnfarft. Hlucfj im tperj»
muSfel fönnen fiel) grtfarfte finbett, in ben

Kranzarterien. Hille biefe fönnen, ioenrt maffib,
jum plöftltchen Sobe führen.

©üte bes fi>er3ens gebort einer über biefes

£eben hinausliegenbett ®rbnuiig an. SDie

fjadteln unb ÇeuertoerB bor ber ôonne blaß
unb unfebeinbar toerben, fo toirb ©eift, ja
©enie unb ebenfalls bie Schönheit überftrabll
unb OerbunÊelf bureb bie ©iite bes fi)ec5ens.

Schopenhauer.

JdftBeif. flebaiutncttuerettt

zentralvorstand.
9leu=Eintritte :

©eftion ©t. ©allen:
50a grl. S. Sinner, ©t. ©allen granenflinif.

©eftion g r e i b u r g :

18a grau Sora Soh=Sögtt, ©talben.

Wir beißen bie neuen fiJlitglieber l)et5^d)
loillfontmen.

Hfufruf betreffenb bie Sammlung
„©pettbe bei Hebammen".

Wir möchten bie Sammlung jugunften ber
SerufSfolteginnen in Oefterreicb unb Seutfdj»
lanb, too^u ber Hlufruf in ber gulkficummer ber
„©dßoeijer Çebamme" erfebienett ift, nochmals
allen Kolleginnen red)t anS fiierz legen. fiRöge
jebes nach heften Kräften mithelfen. Wer nicht
in natura ettoaS beifteuern fann, foil einen
finanziellen Seitrag geben ; jeber granfen loirb
eine gefchäßte finlfe fein. Sie ©eftionSpräfiben»
tinnen nehmen alles gerne in Empfang.

Sie ©ammlung ntttft bis Eitbe Oftober be=

enbet fein.
fiJHt fotlegialen ©rüften

gür beu gentralborftanb :

Sie fßräfibentiit : Sie ©efretärin :

grau ©chaffer. grau ©aamelt.
gelben (®f)utgau) SSetnfclben, §auptftrafje

Stet. 99197 Sei. 51207

fiJlme Hlllamanb, Ser
gratt ©infig, fiJlitlöbi
©chtoefter Oberli, Erisioil
grau gabrh, Subenborf
gratt ©djönenberger, Hid)tenfteig
grl. ©pgaj, ©eeberg
grau Somig, fRaron
fiJlme fiRentpa, Soubrp
grl. Etdjenberger, güridj
grau fiibfig, Obertoil
grl. Höhrer, ©bftau
grau fimggenberger, Oppifon
grau ©üntljer, Winbtfd)
grau fifilört, Sirsfelben
fitttne ©utfnecht, gribourg
HRme bpt)t£)on, Suifternens»en»Ogoz
grl. ©epeibegger, §öfen»Shun
grau bon Hlrjç, Sornad)
grau Hehmann, fimtten
gratt ©eeberger, Holberbauf
gratt ©äffer, IRüegSbach
3Rmc gu^et, He fÖlouret
grau Eberle, Siel
grl. Sieri, Siel
grau Küffer, ©erolfingen
grau Hlnberegg, Hutterbad)
HJlme ipage, bfßenfier
grl. ©d)eïling, Serned
3Jlme dßfeuti, ©t. t^ret;
grau HBibmer, 3Rosnaitg

Krankenkasse.

Kranfmelbungen.

^rau S3uchmüller, £>erzogettbucf)fee
^rau SSronchottb, ißagneS
^rau get), Slltnau
5rau ©rolltmunb, SRuttenj
frau ißeterS, güri^/^öngg
Çïl. ©chnetber, Hangnatt i. E.
^rau SRüller, SRöIjlin
5rau ©rofeen, grutigen

Slngemelbete Wöchnerinnen.

gratt ©allanbat=ißorcl)et, iRoorat)
grau ©d)tnib»Hlnbrifi, Heaters
3Rme 33oboj»i8arilier, Ha Sour=be»5f?eil3

3Rit foltegialett ©ruften :

gür bie Kranfenfaffefommiffiott :

grau gba ©igel, Kaffierin,
Dlefienftraßc 31, Strfion, Stet 4 6210

Sobcôan3cigc
Qm Sitter bon 89 Satfren ftarfi tn ®eren»

hingen (@otott|urn)

Çran <JIlariamic Sröfdt-lSDcrbcr
@bren wir bie liebe SSerftorbene mit betäliehem

Siebenten.
6Die ^ranBenBaffeBommiffton.

VerelnsnaArtcbien.

©eftion Sforgau. Unfere fonft im Oftober
übliche 33erfammlung fann biesmal erft tut tRo»

üember ftattfinben.
Hillen Kolleginnen, toeldje mir Hebammen»

uteufiliett zugunften ber Hebammen im HluS»

lanb zufanbten, möchte ich rec'lt ^exjttcE) bauten.
ES toar bereits möglich, bollftänbig auS»

geriiftete Safchett abzufinden. sIRel)rere Safd)en
finb nod) hkr ; eS fehlen mir jeboch haul)1:f^chs

lid) gnftrumente toie Klemmen, Körperfcheren,
IRabelfcheren, SherinDmekr, HReferbanb ufto.
Hlttd) grrigatoreu unb Oerbanbmaterial fehlen-
Sitte, fel)t bod) ein jebes nod) nach, in fei»

nett ©adjen z" entbehren toäre. ©etoift geben

aud) bie euch befannten Hlfiothefeu, loettn mau
barum bittet, eine Kleinigfeit an biefe ©amm»
luttg. Sie älteren Safdjen, bie auf ben ©e»

meinbefanzleien ftel)en, toären ficher froh, lr|ie»

ber niitjlich feirt zu bürfen Wir ertoarten bie

HRithilfe eines jeben unb banfen für bie fleinfte
©fienbe.

Hille ©enbungen an grau gehle, §afel»
ftrafte 5, Sabett.

©eftion Hlhf)eitzcl(. Unfere -öerbftberfamm»
lung iit @t. ©allen toar fel)r gut befugt. Sie
©efdjäfte nahmen ben üblichen Serlauf, gtttei
gnnerrhoberinnen finb bem Serein beigetre»

ten, inobon mir grl. ©onberegger non Oberegg
als neues HRitglieb Inillfommen heiftett, toäh5
renbbem fid) grl. HRaufer auS ©outen zullt
Wiebercmtritt gerne beinegen tieft.

Ser girma ©alactina in Seif) üerbanfen mir
ben lehrreichen Sortrag, ben uns -Sperr Sr. Kra»
mer bot, fomie baS mährjcf)afte z'Sieri. HIIS

nächften SerfammlungSort haben mir ©aiS ge»

mäl)lt. cgjjt freunblidjen ©rüften

Sie Hlftuarin : O. ©rubenmanu.

©eftion Safellanb. Unfere Oerbftoerfamnt
lung finbet Sonnerstag, ben 25. Sobentber,
14 Uhr, in ber ©emeinbeftube zunt galten in
Hieftal ftatt.

Hcebft ben üblichen Sraftanben ha6en lü^r

©elegenhett einen Sortrag bon ^errtt Sr. Oet»

terli, Kinberarzt, anzuhören.
Um âa^Iretc£)eê Erfi^einen bittet

Ser S orftaub.

©eftion Safef=©tabt. ©oethe hot einmal ge»

jagt: „Sie Welt ift fo leer, memt man nur
Serge, glüffe unb ©täbte barin benft", aber h«
unb ba HRenfchen zu miffen, bie mit uns über»

einftimmen, mit benen man ©ebanfen auStau»
fchen fann, erzählen maS einem bemegt unb mas
etttem manchmal zu benfen gibt, baS ift eS, mas
febem einzelnen in ttnferer ©eftion über fo
manch ©clftnereS fnnmeg hilft-

Htm 27. Oftober, 15 Uhr, treffen mir uns int
IReft. gohanniterhof, @t. gol)annborftabt 38.

Sitte, merft Euch biefen Sag unb fommt recht.

Zahlreich. f^ür ben Sorftanb : grau 3Jiet)er.

©eftion Sern. Eine ftattliche gatjl bon Kol»
legtnnen I)at ber Etnlabung zuut Sefud) ber

Serfammlung in ber „gnneren Enge" golge
geleiftet. fRach Erlebigung ber mentgert ge»

fchäftlichen Sraftanben f)ielt £>err Sr. Kramer
als Sertreter ber girma ©alactina einen Sor»
trag über bie Ernährung beS ©äugltngS bei

gehlen ber HRuttermilcf). Er erklärte bie Ser»
menbung ber berfü)iebenen, feit langem bemähr»
ten ©alacttna=©etreibefcf)Ieime.

Hlach bem Sortrag mürbe allen Setlnel)»
mertnnen auf Koften ber „©alactina" ein fei»

neS unb reichliches z'Sieri ferbiert. gum Hlb»

fchluft mürben tmch ein fehr fchöner gilm bott

Seif) unb Umgebung, fomie ein intereffanter
garbenfilm bon SRegtfo borgeführt.

gür all baS ©ebotene fei ber girma ©alac
ttna nochmals ber befte San! auSgeffuochen.

gür ben Sorftanb: Ht na fRäber.
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Die Nieren leiden ebenfalls sehr stark nnter
einem zu hohen Druck; anderseits erhohen
Nierenkrankheiten oft den Blutdruck. Das
gesamte Blut des Körpers muß durch die Niereu
fließen; dort werden in den kleinen Gefäß-
knäuelchen die gelösten Salze und eine Menge
Wasser, etwa hundert Liter im Tag abgeschieden

und in die Kanälchen geleitet. Hier werden
etwa 99 Prozent des Wassers wieder aufgeso

gen, so daß normalerweise nur etwa ein Liter
als Urin nach der Blase abfließt. Dieser
Mechanismus zeigt, daß schon wenig bedeutende

Nierenerkrankungen einen großen Einfluß auf
den gesamten Körperhaushalt ausüben können.

Wenn die Arterien länger den: erhöhten
Druck allsgesetzt sind, so verändert sich ihre
Wandung; es kommt zu nekrotischen Herden.
Dort ist die Wandung verdickt und zugleich
geschwächt und weniger elastisch. So wird die
Lichtung des Gefäßes verengt und spielt auch nicht
mehr mit dem wechselnden Pulse; in solche
nekrotische Herde im Körper aber lagert sich
gewöhnlich Kalk ab, wie wir dies ja auch bei der
geheilten Tuberkulose der Eileiter sehen, oder
bei dem sogenannten Steinkind; einer Frucht
bei Eileiterschwangerschaft, die abgestorben und
liegen geblieben ist. So werden denn auch die
kranken Stellen der Arterienwand kalkig und
dies bezeichnet mail als Arterienverkalkung. Wir
sehen also, daß die Kalkablagernng erst in zweiter

Linie auftritt.
Diese Stellen sind es auch, bei denen infolge

der Schwächung der Wandung leicht ein Bruch,

ein Loch auftreten kann. Wenn dies im Gehirn
erfolgt, so kommt es dort zu einem Blntaustritt,
der lokal die Gehirnmasse zerstört und die oben

erwähnten Folgen hat. Oder auch: es kann sich

an diese irgendwo in den Gefäßen ein Thrombus

ablagern; das Blut schlägt sich nieder und
kleine Teilchen können sich lösen und feinere
Kapillargebiete verstopfen; dies führt zu der
anderen Art von Hirnschlag, der Hirnembolie.
Diese Thromben entstehen meist in den Venen;
sie können auch selten in den Arterien vorkommen.

Von den Venen aus kommen solche Ge-
rinnsel ins rechte Herz und in die Lungen; dann
haben wir die Lungenembolie. Embolien treten
auch auf in umschränkten Nierengebieten;
dadurch wird ein keilförmiger Teil der Lunge oder
der Niere ausgeschaltet, man nennt dies den

Lungen- oder Niereninfarkt. Auch im Herz
muskel können sich Infarkte finden, in den

Kranzarterien. Alle diese können, wenn massiv,

zum plötzlichen Tode führen.

Güte des Herzens gehört einer über dieses

Heben hinausliegendsn Ordnung an. Wie
Fackeln und Feuerwerk vor der Gönne blaß
und unscheinbar werden, so wird Geist, sa

Genie und ebenfalls die Schönheit überstrahlt
und verdunkelt durch die Güte des Herzens.

Schopenhauer.

Schweif. Helmmmenverem

lentralvorslanü.
Neu-Eintritte:

Sektion St. Gallen:
59u Frl. B. Tinner, St. Gallen Frauenklinik.

Sektion Freiburg:
18u Frau Dora Botz-Bögli, Stalden.

Wir heißen die neuen Mitglieder herzlich
willkommen.

Aufruf betreffend die Sammlung
„Spende der Hebammen".

Wir möchten die Sammlung zugunsten der
Berufskolleginnen in Oesterreich und Deutschland,

wozu der Aufruf in der Juli-Nummer der
„Schweizer Hebamme" erschienen ist, nochmals
allen Kolleginnen recht ans Herz legen. Möge
jedes nach besten Kräften mithelfen. Wer nicht
in natnra etwas beisteuern kann, soll einen
finanziellen Beitrag geben; jeder Franken wird
eine geschätzte Hilfe sein. Die Sektionspräsidentinnen

nehmen alles gerne in Empfang.
Die Sammlung muß bis Ende Oktober

beendet sein.
Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau) Weinsclden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Mme Allamand, Bex
Frau Ginsig, Mitlödi
Schwester Oberli, Eriswil
Frau Fabry, Bubendorf
Frau Schönenberger, Lichtensteig
Frl. Gygax, Seeberg
Frau Domig, Raron
Mme Mentha, Boudrh
Frl. Eichenberger, Zürich
Frau Libsig, Oberwil
Frl. Löhrer, Goßau
Frau Huggenberger, Oppikon
Frau Günther, Windisch
Frau Möri, Birsselden
Mme Gutknecht, Fribonrg
Mme Python, Vuisternens-en-Ogoz
Frl. Scheidegger, Höfen-Thnn
Frau von Arx, Dornach
Frau Lehmann, Hütten
Frau Seeberger, Holderbank
Frau Gasser, Rüegsbach
Mme Jutzet, Le Monret
Frau Eberle, Viel
Frl. Bieri, Biel
Frau Küsfer, Gerolfingen
Frau Anderegg, Lutterbach
Mme Page, Pensier
Frl. Schelling, Berneck
Mme Pfeuti, St. Prex
Frau Widmer, Mosnang

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Hrau Buchmüller, Herzogenbuchsee
^rau Bronchoud, Bagnes
^rau Fey, Altnau
^rau Grollimund, Muttenz
^rau Peters, Zürich/Höngg
^rl. Schneider, Langnau i. E.
^ran Müller, Möhlin
^rau Großen, Frutigen

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frail Gallandat-Porchet, Rovray
Frau Schmid-Andrist, Naters
Mme Vodoz-Barilier, La Tour-de-Peilz

Mit kollegialen Grüßen:
Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Nebenstraße 31. Arbon, Tel 4 6210

Todesanzeige
Im Alter von 89 Jahren starb in Deren-

dingen sSolothurn)

Frau Marianne Tröfch-Wsrdsr
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.
Die KranKenKasjskommWon.

Verelnsnacvrichten.

Sektion Aargau. Unsere sonst im Oktober
übliche Versammlung kann diesmal erst im
November stattfinden.

Allen Kolleginnen, welche mir Hebammen-
utensilien zugunsten der Hebammen im Ausland

zusandten, möchte ich recht herzlich danken.

Es war bereits möglich, vier vollständig
ausgerüstete Taschen abzuschicken. Mehrere Taschen

sind noch hier; eS fehlen mir jedoch hauptsächlich

Instrumente wie Klemmen, Körperscheren,
Nabelscheren, Thermometer, Meterband usw.
Auch Irrigatoren und Verbandmaterial fehlen.
Bitte, seht doch ein jedes noch nach, was in
seinen Sachen zu entbehren wäre. Gewiß geben

auch die euch bekannten Apotheken, wenn man
darum bittet, eine Kleinigkeit an diese Sammlung.

Die älteren Taschen, die auf den

Gemeindekanzleien stehen, wären sicher froh, wieder

nützlich sein zu dürfen! Wir erwarten die

Mithilfe eines jeden und danken für die kleinste

Spende.
Alle Sendungen an Frau Fehle, Haselstraße

5, Baden.

Sektion APPenzell. Unsere Herbstversammlung

in St. Gallen war sehr gut besucht. Die
Geschäfte nahmen den üblichen Verlauf. Zwei
Jnnerrhoderinnen sind dem Verein beigetreten,

wovon wir Frl. Sonderegger von Oberegg
als neues Mitglied willkommen heißen,
Währenddem sich Frl. Mauser aus Gonten zum
Wiedereintritt gerne bewegen ließ.

Der Firma Galactina in Belp verdanken wir
den lehrreichen Vorkrag, den uns Herr Dr. Kramer

bot, sowie das währschafte z'Vieri. Als
nächsten Versammlungsort haben wir Gais
gewählt. ^ìt freundlichen Grüßen

Die Aktuarin: O. Grnbenmann.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversammlung

findet Donnerstag, den 25. November,
14 Uhr, in der Gemeindestube zum Falken in
Liestal statt.

Nebst den üblichen Traktanden haben wir
Gelegenheit einen Vortrag von Herrn Dr. Oet-
terli, Kinderarzt, anzuhören.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Goethe hat einmal
gesagt: „Die Welt ist so leer, wenn man nur
Berge, Flüsse und Städte darin denkt", aber hie
und da Menschen zu wissen, die mit uns
übereinstimmen, mit denen man Gedanken austauschen

kann, erzählen was einem bewegt und was
einem manchmal zu denken gibt, das ist es, was
jedem einzelnen in unserer Sektion über so

manch Schweres hinweg hilft.
Am 27. Oktober, 15 Uhr, treffen wir uns im

Rest. Johanniterhof, St. Johannvorstadt 88.
Bitte, merkt Euch diesen Tag und kommt recht

zahlreich. den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Eine stattliche Zahl von
Kolleginnen hat der Einladung zum Besuch der
Versammlung in der „Inneren Enge" Folge
geleistet. Nach Erledigung der wenigen
geschäftlichen Traktanden hielt Herr Dr. Kramer
als Vertreter der Firma Galactina einen Vortrag

über die Ernährung des Säuglings bei

Fehlen der Muttermilch. Er erklärte die
Verwendung der verschiedenen, seit langem bewährten

Galactina-Getreideschleime.
Nach dem Vortrag wurde allen

Teilnehmerinnen auf Kosten der „Galactina" ein
feines und reichliches z'Vieri serviert. Zum
Abschluß wurden noch ein sehr schöner Film von
Belp und Umgebung, sowie ein interessanter
Farbenfilm von Mexiko vorgeführt.

Für all das Gebotene sei der Firma Galac
tina nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Für den Vorstand: Lina Räber.
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SeÜton Viel. Unfere Verfainmtung nom
23. ©eptember mar leiber rtic£)t feljr ftaxf Pe=

fucpt. Wir aile, bie loir bort maren, möchten
Ôerm Sr. Cranter unb ber girrna ©atactina &
Viomag 2t®. für ipr Woplmolten Peftenô ban»
feit. 2Rii gntereffe folgten loir bent gitm oott
Selfi unb feiner Umgebung ; benn bie ©eburtë»
ftätte biefer borjüglicfjen Kinberprobufte loar
bieten nur bom ùôrenfo.gen befannt. Slucp bie

©pa3ierfaprt unter bent perrticpen Vtau bee

faiiforrtifcfjen Wimmele mar eine Stugenmeibe.
Unfere näcpfte ^ufammenfunft ift für grei»

tag, ben 29. Oftober, feftgefetjt. Siesmat tref»
feit mir une um 12.45 Upr bei ben ftäbtijcpert
©aragen, Kcfe 3entratftra^e/@ilbergaffe.

Wir begeben une per Kar burcp unfer fd)öitee
Seetanb nacp Starberg jur Veficptigung ber

3»cferfaPrif, bie gegenmärtig auf botleu Son»
ren läuft. Unfer Weg füf)rt une bei ber f?in=
faprt über Vrügg, Stegerten, Kpß, mo mir je»

toeile unfere Kolleginnen aufnehmen merben.
y^ür bie dtücffaprt merben mir abftimmen taffen.

Um 13.30 Upr merben mir oor ber 3uciei>
fabrif ermartet. Sie Veficptigung bauert ituge»
fäpr jmei Stunben ; nur ift 31t bemerfen, baß
Kinber 31t biefem dUmbgaitg niept jugelaffen
loerbcn.

Sttebann bleibt une nod) genügenb 3eit, bae
fcputucfe ©täbtcpen 31t fepen uttb im „Ralfen"
fid) ettoae 31t ©emüte 3U füpren.

Ser üßreis be§ Kare beträgt pro ißerfon
ffr. 4.50 bie 6.—, je itacf) Seitnepmer3apl (niept
aber unter 15 dJtitgtiebern ber gmbiß gu 2.50
bis 3.—. Stnmelbungen finb telepponifcp erbe»
ten an grau Vüptmann (23325) 3tt>ifcpen 18
unb 19 Upr.

Senjenigen Kolleginnen, metcpe ipre ©aben
3ur Kinberung ber dtot ber Hebammen in
Seutfd)!anb unb Cefterreicp fcpon gebracht
baben, banfen mir I)erglic£), unb bie anbern bit»
ten mir, biefe Stftion niept 311 toergeffen.

dJtit freunblidjen ©rüßen
ffür ben Vorftanb : Vüptmann.

Scftion ©raubünbcn. Unfere näcpfte Ver»
fammtung finbet ©amftag, ben 30. Oftober,
morgend 10 Upr, int Kantonalen grauenfpital
in Kpur ftatt. £>err Sr. ©ä)arptap ift fo freunb»
tief) unb pätt tute einen Vortrag.

9tad) Krlebigung ber übtiepen Sraftaitben
möchten mir gerne mieber einen ©lüdefad" orga»
nifieren ale fteinen Veitrag 3ur ©tärfung un»
ferer Kaffe. ©aben nehmen gerne entgegen :

grt. diigonatti, gontana, nnb bie Unterweid)»
nete. ^febeë Sßäcfli foltte minbeftene ben Wert
boit 1 granfett haben. Sie Steife mirb be3al)tt.

Öerr 3°üin9eU Vertreter ber ©atactina»
jßrobufte, mirb une am dîacpmittag berid)ten
über ©äugtingenahrung mit ©etreibefepteimen.

Wir ermarteit Kucp alte reept 3aptreicp unb
fagen Kucp : „auf Wieberfepen".

ffür ben Vorftanb: grau gaufcp, dJtatans.

Seftion Ob= unb dîibtoalbcn. Sim 22. guti
fanb in ©arnen unfere tepte Verfammlung
ftatt. .'perr Sr. Kramer exdtärte und in feinem
Vortrag bie 3ufammenfeputtg unb bie Sieben»

tung ber ©atactina=©etreibefcpleime in ber
©äugtingdernäprang. Vadp ber fd)önen gilm»
üorfüprung mürben mir mit einem feinen
„3abig" überrafept, ebenfattd bon ber (finita
©atactina gefpenbet. 2In biefer ©teile möcpten
mir alte ber genannten girma noepmatd unfern
per^tiepften Sanf ausfpreepen.

Der Bund Schweizerischer Frauenvereine

hält am 23. Lind 24. Oktober 1948 in Neuenbürg
seine

47. Generalversammlung
Beginn:

Samstag, den 23. Oktober 1948, um 14 Uhr
im Salle du Grand Conseil

Nach den statutarischen Geschäften am
Samstag (Berichte, Wahlen, Reorganisation
des Bundes Schweizerischer Frauenvereine
und finanzielle Fragen, Fragestunden) finden
Sonntag den 24. Oktober um 10 Uhr am
genannten Ort zwei Vorträge statt über :

I. «Les Sociétés féminines et l'Organisation
des Nations Unies», Referat von Dr. Renée

Girod, Genf.
11. «La Suisse en face de l'Europe de 1948»,

Vortrag von M. Eddy Bauer, Recteur de
l'Université de Neuchâtel.

Wir möchten einladen für die beiden
Vorträge am Sonntagmorgen. Wer sich
freimachen kann, wird sicher Gewinn
davontragen.

gur näcpften Verfammtung treffen mir uns
im ©aftpaus 3. Körnen in fpergiëtoit ant 28. Cf»
tober, 14 Upr. Ser ä^ttiepe Vortrag beginnt
um 15 Upr. Referent ift föerr Sr. SBürgi boit
©tans. Wir poffen fepr, baß fiep biete Kot»
teginnen beteiligen merben.

(für ben Vorftanb : IB. Surr er.
Seftion 3t. ©allen. Unfere ©eptember»Ver»

fammtung ftattb im 3mcpert ber Verufsjttbi»
läett. Ks mar ein fepr fepötter, fröptieper diaep»

mittag, 100311 ber Kaffe unb ©ipfeti, bon un»
ferer Kaffierin in einer groß3Ügigen Kanne
fpenbiert, niept menig beitrug. Unfere ißräfiben»
tin erftattete Vericpt oon ben Vorarbeiten 311

ttnferer Kingabe an bie ©anitätdfommiffion,
bie nun, mie id) naepträgtiep beriepten fann, in
ben öänbeit ber ©enannten ift.

2ln ttnferer näcpften Verfammlung merben
mir mieber bas Vergnügen paben, bie Seitnep»
merinnen beë Wieberpotungêfurfeê bei unê 31t

begrüben. Ks ift ein intereffanter dtaepmittag
3u ermarten, benn §err 2)r. ^ung, unfer alt»
befanttter, oereprter fpebammenteprer, mill uns
ben (film über ben Krebs borfüpren ; baë märe
am 18. Ücobember. Keiber fönnen mir noep niept
fagen, mo biefe Veranftattung ftattfinben mirb.
3Bir merben ©ie per ißoftfarte eintaben.

SOtit fottegiatem ©ruß
9JÎ. ©raf et et» Veerti.

©eftion Sototpurn. ®a unfere ©ommer»
Verfammlnng ausgefatten ift, poffen mir auf
einen regen Vefucp unferer £>erPft=Verfamm
tung, bie ©ienstag, ben 26. CftoPer, im .'potet
Kmmentat in Ölten ftattfinbet. Ks ift uns eilt
ärjtlicper Vortrag 3itgefagt.

Söir möcpten ferner alte Kolleginnen bitten,
fiep an ber Sammlung für bie Hebammen in
Seutfcplanb unb Cefterreicp 3U beteiligen. 2ßas
altes gegeben merben fann, barüber pat uitë bie
£>ePammen»3eitung bereits orientiert. 2ttfo
bitte fenbet reept batb altes KntPeprticpe an bie
ipräfibentin, ffrau ©tabetmann in ©ototpurn.

3m 90. Kebensfapr mürbe unfere Koltegin
(fratt Sröfcp=2ßerber in Cerenbingert am
16. ©eptemher bon ipren Keiben ertöft. ©ie
mirb utts at§ liebes, treues 9Jîitgtieb in Krinne»
rung bleiben. Kinige Kolleginnen gaben ipr bas

teüte ©eteite unb legten ipr als Ülbfcpiebsgruff
einen Kran3 aufs ©rab.

DJiit fottegiatem ©ruß 2;eï Vor ff an b.

Seftion Scptopj. Unfere Cerbftberfantmtung
bom 21. ©eptemher in ©feinen loar reept gut
befuept. ÜJJit großem ffrüereffe folgten mir bent
bon Cerrn ©r. Veinparb iOtüüer bon Steinen
gehaltenen Vortrag, bem eine rege 2)i§fuffion
folgte, .fterr Cr. DJtütter fpreepen mir attep an
biefer Stette bett befteit Canf au§ für feine
iWtipe.

Sie Sraftanben fanben rafepe unb prompte
Krlebigung. Vier Kolleginnen merben mieber
ben im Vobember ftattfinbenben 3Bieber»

potungêfurs in ©t. ©alten befnepen. 2lts ttiiep»

fter Verfammtungsort mürbe tßfäffifon be»

ftimmt. ÏBir möcpten bie merten Kotteginneu
bitten, fiep jemeils innert aept Sagen 31t ent»

feputbigen, menn fie berpinbert toaren bie Ver»
fammtung 3U befnepen, anfonft taut Statuten
50 Üip. Vttße eittge3ogen mirb.

dieept guten SBinter îtttb auf mieberfepen
fyür ben Vorftanb :

3t. ©cpnüriger, Stftuarin.

Seftion Ipnrgau. Unfere §erbft»Verfamm»
tung finbet biefes 3apt' w dXntrismil ftatt. 3tm
Sienstag, ben 26. Cftober, treffen mir uns um
13 Upr im föotet 3. Sett. Wir bürfen unsi freuen
auf einen ärgttid^en Vortrag. SeëpatP bittet ber
Vorftanb um mögtiepft gaplreicfjeè Krfcpeinen.

Unfere Kaffierin erfuept bie dJiitglieber
freunblicp, bie gefatnmelten rßaffibbeiträge mit»
3ubringen.

Sann möcpten mir nod) an ben Stufruf 3U
einer ©ammtung für bie beutfepen uttb öfter»
reicpifdjen Kotteginnen in ber 3uU5^imimer
erinnern. 3n unferer ©eftion mirb grau ©cpä»
fer, 5ßräfibentin, Kan3terftraße 3, grauenfetb,
bie dtrbeit ber ©ammetftette auf fid) nepmeit.
Wir bitten um 3itftfüuttg ber Ratete au bie ge»

nannte Slbreffe bis fpäteftenä Knbe Cftober.
dJiit gutem Witten unb mit Kiebe 3U ttnferen
notteibenben Kolleginnen im Stustanb finbet
fieper jebe bon uns noep etmas gut Vraud)bares
an Utenfitien ober Kleibern, bie mir abtreten
fönnen. ©elbfpenben merben auep bafefbft banf»
bar 3ttr Weiterbeförberung entgegen genommen.

Stuf ein fropes Wieberfepen in dtmrismil.
Sie dtftuarin : dJÜ dJla3enaner.

Seftion 3üricp. gm Cftober finbet feine Ver
fammfung ftatt.

gür ben Vorftanb: grette Krämer.

©dfmerjpafîc ^îadjtiicljen.

„Sie MELABON»Kapfetn fdieinen 3ur Ve=
panblung bon dfaepmepen ganj befonberë ge»
eignet 3U fein, fie mirfen fdinett unb prompt
unb berurfaepen feinertei fcpäbticpe ober un»
angenepme dîebenmirfungen bei ben ffittenben
Sdfüttern unb ipren Kinbern

©0 urteilt bie teitenbe Stergtin beë Kntbin»
bungê» nnb ©âugtingêpeimê bom dtoten Krens,
Sr. §ertpa diattporff, Vertin»8icptenPerg, in
einer auëfûprltcpen Arbeit, bie in ber „Stttge»
meinen 50îebtgtnifcE)en 3entrcü53eitun9" et"
fepienen ift.

Studp einpeimifdfe Stergte unb §ePammen
paben meprfaep über günftige Krfaprungen mit
MELABON in ber geburtëpilflidpen ißrajiiö
berieptet, fobaß biefeê Präparat feber tpeb»

amme empfopten merben barf. k 6191 ß

4014 F LA WA SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UND WATTEFABRIKEN AG. FLAWIL

Nr, 10 Die Schweizer Hebamme 97

Seition Biet. Unsere Versammlung vom
23. September war leider nicht sehr stark
besucht. Wir alle, die wir dort waren, möchten
Herrn Dr, Kramer und der Firma Galactina äc

Biomalz AG, für ihr Wohlwollen bestens danken,

Mit Interesse folgten wir dem Film von
Belp und seiner Umgebung; denn die Geburtsstätte

dieser vorzüglichen Kinderprodukte war
vielen nur vom Hörensagen bekannt. Auch die

Spazierfahrt unter dem herrlichen Vlan des

kalifornischen Himmels war eine Augenweide.
Unsere nächste Zusammenkunft ist für Freitag,

den 29. Oktober, festgesetzt. Diesmal treffen

wir uns um 12.45 Uhr bei den städtischen
Garagen, Ecke Zentralstraße/Silbergasse.

Wir begeben uns per Car durch unser schönes
Seeland nach Aarberg zur Besichtigung der

Zuckerfabrik, die gegenwärtig auf vollen Touren

läuft. Unser Weg führt uns bei der
Hinfahrt über Brügg, Äegerten, Lyß, wo wir
jeweils unsere Kolleginnen aufnehmen werden.
Für die Rückfahrt werden wir abstimmen lassen.

Um 13.30 Uhr werden wir vor der Zuckerfabrik

erwartet. Die Besichtigung dauert ungefähr

zwei Stunden: nur ist zu bemerken, daß
Kinder zu diesem Rundgang nicht zugelassen
werden.

Alsdann bleibt uns noch genügend Zeit, das
schmucke Städtchen zu sehen und im „Falken"
sich etwas zu Gemüte zu führen.

Der Preis des Cars beträgt pro Person
Fr. 4.50 bis 6.—, je nach Teilnehmerzahl (nicht
aber unter 15 Mitgliedern), der Imbiß Fr. 2.50
bis 3.—. Anmeldungen sind telephonisch erbeten

an Frau Bühlmann (23325) zwischen 18
und 19 Uhr.

Denjenigen Kolleginnen, welche ihre Gaben
zur Linderung der Not der Hebammen in
Deutschland und Oesterreich schon gebracht
haben, danken wir herzlich, und die andern bitten

wir, diese Aktion nicht zu vergessen.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: M. Bühlmann.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag, den 30. Oktober,
morgens 10 Uhr, im Kantonalen Frauenspital
in Chur statt. Herr Dr. Scharplatz ist so freundlich

und hält uns einen Vortrag.
Nach Erledigung der üblichen Traktanden

möchten wir gerne wieder einen Glückssack
organisieren als kleinen Beitrag zur Stärkung
unserer Kasse. Gaben nehmen gerne entgegen:
Frl. Rigonalli, Fontana, und die Unterzeichnete.

Jedes Päckli sollte mindestens den Wert
von 1 Franken haben. Die Reise wird bezahlt.

Herr Zollinger, Vertreter der Galactina-
Produkte, wird lins am Nachmittag berichten
über Säuglingsnahrung mit Getreideschleimen.

Wir erwarten Euch alle recht zahlreich und
sagen Euch: „auf Wiederfehen".

Für den Vorstand: Frau Fausch, Malans.

Sektion Ob- und Nidwaldcn. Am 22. Juli
fand in Sarnen unsere letzte Versammlung
statt. Herr Dr. Kramer erklärte uns in seinem
Vortrag die Zusammensetzung und die Bedeutung

der Galactina-Getreideschleime in der
Säugliugsernährang. Nach der schönen
Filmvorführung wurden wir mit einem feinen
„Zabig" überrascht, ebenfalls von der Firma
Galactina gespendet. An dieser Stelle möchten
wir alle der genannten Firma nochmals unfern
herzlichsten Dank aussprechen.

ller ökmä Kàài'isài' fi'auknvki'àk
Iiäll am 2Z. unä 24. Oktober 1948 m lSerienkur!;

seine l

47. lZenerslverssmmlunZ
ös s INn:

lien 2Z. Oktober IY48, um 14 llbr
im 8alle äu LrsncI Conseil

ttack äsn stalutsriscbcn Oesckäktsri am
SamstaZ (Lericlrte. Wablen. LeorZairisatiori
äes kunäes Scbvrei^eriseber Lrauenvereine
unä finanzielle NraZeo, Nraseslunäerr) flnäen
SonntaZ äen 24. Oktober um 10 Okr am Ze-
nannten Ort ?xvei Vortrage stall über i

l. « kes Sociétés feminines el l'OrZanisalion
äes tSalions klnies». Letcral von Or. lie-
née Liiroä, Osnf.

I I. « ka Suisse en face äe IMurops äe 1948».
VortraZ von tä. IZärw Lauer. Lecteur äe
l'Oniversite äe bieucbátel.

Wir möcliten einlaäen für äie beiäsn
Vorträge am Sonnlagmorgen. Wer sicb frei-
macben kann, xvirä sicber Lievvinn äavon-
tragen.

Zur nächsten Versammlung treffen wir uns
im Gasthaus z. Löwen in Hergiswil am 28.
Oktober, 14 Uhr. Der ärztliche Vortrag beginnt
um 15 Uhr. Referent ist Herr Dr. Bürgi von
Stans. Wir hoffen sehr, daß sich viele .Kol¬

leginnen beteiligen werden.

Für den Vorstand: M. Durrer.
Sektion St. Gallen. Unsere September-Versammlung

stand im Zeichen der Berufsjubiläen.
Es war ein sehr schöner, fröhlicher

Nachmittag, wozu der Kaffe und Gipfeli, von
unserer Kassierin in einer großzügigen Laune
spendiert, nicht wenig beitrug. Unsere Präsidentin

erstattete Bericht von den Vorarbeiten zu
unserer Eingabe an die Sauitätskommission,
die nun, wie ich nachträglich berichten kann, in
den Händen der Genannten ist.

An unserer nächsten Versammlung werden
wir wieder das Vergnügen haben, die
Teilnehmerinnen des Wiederholungskurses bei uns zn
begrüßen. Es ist ein interessanter Nachmittag
zu erwarten, denn Herr Dr. Jung, unser
altbekannter, verehrter Hebammenlehrer, will uns
den Film über den Krebs vorführen: das wäre
am 18. November. Leider können wir noch nicht
sagen, wo diese Veranstaltung stattfinden wird.
Wir werden Sie per Postkarte einladen.

Mit kollegialem Gruß!
M. Trafelet-Beerli.

Sektion Solothurn. Da unsere Sommer-
Versammlung ausgefallen ist, hoffen wir auf
einen regen Besuch unserer Herbst-Versamm
lung, die Dienstag, den 20. Oktober, im Hotel
Emmental in Ölten stattfindet. Es ist uns ein
ärztlicher Vortrag zugesagt.

Wir möchten ferner alle Kolleginnen bitten,
sich an der Sammlung für die Hebammen in
Deutschland und Oesterreich zu beteiligen. Was
alles gegeben werden kann, darüber hat uns die

Hebammen-Zeitung bereits orientiert. Also
bitte sendet recht bald alles Entbehrliche an die
Präsidentin, Frau Stadelmann in Solothurn.

Im 90. Lebensjahr wurde unsere Kollegin
Fran Trösch-Werder in Derendingen am
16. September von ihren Leiden erlöst. Sie
wird uns als liebes, treues Mitglied in Erinnerung

bleiben. Einige Kolleginnen gaben ihr das

letzte Geleite und legten ihr als Abschiedsgruß
einen Kranz aufs Grab.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.
Sektion Schwyz. Unsere Herbstversammlung

vom 21. September in Steinen war recht gut
besucht. Mit großem Interesse folgten wir dem

von Herrn Dr. Reinhard Müller von Steinen
gehaltenen Vortrag, dem eine rege Diskussion
folgte. Herr Dr. Müller sprechen wir auch an
dieser Stelle den besten Dank aus für seine
Mühe.

Die Traktanden fanden rasche und prompte
Erledigung. Bier Kolleginnen werden wieder
den im November stattfindenden
Wiederholungskurs in St. Gallen besuchen. Als nächster

Versammlungsort wurde Pfäffikou
bestimmt. Wir möchten die werten Kolleginnen
bitten, sich jeweils innert acht Tagen zn
entschuldigen, wenn sie verhindert waren die
Versammlung zu besuchen, ansonst laut Statuten
50 Rp. Buße eingezogen wird.

Recht gnten Winter und auf wiedersehen!
Für den Vorstand:

A. Schnüriger, Aktuarin.

Sektion Thurgau. Unsere Herbst-Versamm-
lnng findet dieses Jahr in Amriswil statt. Am
Dienstag, den 26. Oktober, treffen wir uns um
13 Uhr im Hotel z. Tell. Wir dürfen uns freuen
auf einen ärztlichen Vortrag. Deshalb bittet der
Vorstand um möglichst zahlreiches Erscheinen.

Unsere Kassierin ersucht die Mitglieder
freundlich, die gesammelten Passivbeiträge
mitzubringen.

Dann möchten wir noch an den Aufruf zu
einer Sammlung für die deutschen und
österreichischen Kolleginnen in der Juli-Nummer
erinnern. In unserer Sektion wird Frau Schäfer,

Präsidentin, Kanzlerstraße 3, Frauenfeld,
die Arbeit der Sammelstelle auf sich nehmen.
Wir bitten um Zustellung der Pakete au die
genannte Adresse bis spätestens Ende Oktober.
Mit gutem Willen und mit Liebe zu unseren
notleidenden Kolleginnen im Ausland findet
sicher jede von uns noch etwas gut Brauchbares
an Utensilien oder Kleidern, die wir abtreten
können. Geldspenden werden auch daselbst dankbar

zur Weiterbeförderung entgegen genommen.
Aus ein frohes Wiedersehen in Amriswil.

Die Aktuarin: M. Mäzen au er.
Sektion Zürich. Im Oktober findet keine Ver

sammlung statt.
Für den Vorstand: Irene Krämer.

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die Nllll^LOdl-Kapseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
Llllll/riZlM in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf. xbisi s
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<Sd>ü>ei3~ £>ebammenfag 1948

in ©larus
fßrotoM ber 55. Selegiertenberfammlung

QJÎonfag, ben 21. 3uni 1948, 14 ÎIf>r
im £anbrafsjaal, ©larus

(gortfepung.)

Canton 3üricp. §ter befcf)äftigt utts box
allem bie Sage ber gebammelt in ber ©tabt
3ühd). ©te ift burcp bie Abmanberung ber ©e=
bärenben in bie ©pitäler, bie bon ben Aerzten
nad) Gräften geförbert ibirb, fo ungünftig ge=
morben, baß feine junge, tiicptige foebamme
jur Arbeitsaufnahme in 3"rid) ermuntert
toerben barf, obfepon bie aJîelEjrga^t ber heute
hraftijierenben Hebammen in einem Alter
ftehen, bas fie nadj unb nacp zur Aufgabe beS
93erufeS beraulaffen tnirb.

Abfcpließenb möchte id) betonen, baß ade
Unternehmungen in ben'Kantonen in enger
3ufammenarbeit mit ben ©eftionen erfolgen.
3Sir befpreepen jufammen bie Verpältniffe 'unb
bie SBimfcpe unb ftellen jufamnten einen s^Ian
auf, mie borgegangen ioerben foil. 3d) entmerfe
jetneilê gern bie nötigen (gingaben, aber fie
gehen erft nad) Genehmigung burcfj ben Vor»
ftanb unb mit ber llnterfcprift ber ^räfibentin
berfeljen an bie Vepörben ab.

©eftionen, tneldje bie Sienfte bes 33erufs=
fefretariateê in Anfprucp 31t nehmen münfepen,
mögen bas bitte immer fel)r frühzeitig anrnel»
ben. Senn eS bergel)t erfahrungsgemäß ftetS
biel 3e*t, bis alle Unterlagen beifammen unb
bis eine gut begrünbete ©ingabe berfaßt ift."

3jyau fteple berietet über bie (Erfahrungen,
bie fie mit ber ©tellenbermittlung gemacht t)at:

„An ber ißräfibentinnenfonferenj am 30.
September 1947 habe ich miep bereit erflärt,

Sie©cpmeizet §ebamme

probifortfep bie ©tellenbermittlung ju übernep»
men. Ser 3entraIborftanb hat eine einmalige
©infenbung in ber Nobember=Nummer ber
„©chtneijer §ebamme" gemad)t. ©ine lueitere
Vefamttgabe, mie id) mir borgeftellt habe, er»
folgte nid)t mehr. Qnt April lagen bon ©pitä»
lern Anfragen für geriemAblö jungen bor, mor»
auf bie Nebaftorin grl. Sehmann einen mei»
teren Aufruf publizierte.

©S ftellt fiep bie grage: ©raeptet ber ©cpmeiz.
•§ebammenberein eine ©tellenbermittlung als
für notmenbig'? Um biefe grage mit einem freu»
bigen 3a beantmorten zu fönnen, ift mir ju
mertig befannt, mie tneit bies im 3ntereffe ber
Uiitglieber, fpejiell bes VorftanbeS, liegt. Aöill
man eine richtige ©tellenbermittlung betreiben,
fo braucht eS rnepr ißropaganba unb, maS uns
peute feplt, auep Hebammen.

3" öer 3eit öom Aobember bis ©nbc ÜDtai
pabe icp eine fpebamnte als ©emeinbebertre»
terin bermittelt unb 7 ôebamnten in Älinifen.
©ine 3apreSftelle in einer ißribatflinif ift zur»
Zeit nod) itnbefeßt.

Auf bie grage: ABer trug bie Ausgaben für
$orti unb SelepponV, fann.icp fagen, bafz brei
•èebantmen mir ÜJlarfen fanbten. Sie ©pitäler
legten auep meift bas Viitfporto bei. ABaS

mir niept bejaplt mürbe, finb bie Meppen
Ausgaben. Senn leiber melbeten fid) bie §eb=
ammen niept ab, menu fie eine ©telle angenom»
men patten, maS bann Nachfragen meincrfeitS
nötig maepte.

Von feiten ber ©pitäler mürbe mopl für bie
Vermittlung gebanft, aber niept nacp ben Sto»

ften gefragt. Vielleicht ermartet man, bafz 9\ecp=

nung geftellt merbeV ABenn eS ber Vefcpluß ber
heutigen Selegiertenberfammlung ift, bie ©tel»
lenbermittlung meiterjufûpren, fo müßte man
äpnlicp anberen Verbänben eine Siegelung tref»
fen, um finanziell gebedt zu fein.
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Vemerfen möd)te icp noep, baß bei ©pitälern
ABert auf gute Allgemeinbildung unb ©praep»
fenntniffe gelegt mirb. 3mmer mieber gibt e§

im §ebammenftanb Süden, melcpe ausgefüllt
merben müffen. ©S fann ben jungen fpebam»
men nur niipen, menn fie, bis fiep eine ©jiftenz
bietet, fiep pier ipr meitereS Slüftzeug polen.
3Dtan follte alfo bie Seprfurfe niept allzu fepr
rebuzieren.

©s fann fein, baß im ^yriferatenteil ber
©cpmeiz. §ebammenzeitung etmaS mettiger
©tellenausfcpreilntngen erfolgen, menn eine

©tellenbermittlung betrieben mirb. ABill je»

manb, fei es eine ©emeinbe ober .ülinif, ober

aitd) ©tellenfucpenbe, AusmapI paben, fo muß
maprfcpeinlicp boep inferiert merben.

AJlit biefert Orientierungen fepließe icp mei»

nen Verid)t unb überlaffe bie Veantmortung
ber grage nacp ber Notmenbigfeit einer ©teilen»
bermittlung ber Selegiertenberfammlung."

Sie Sßräfibentin ftellt bie bier Vericpte
Zur SiSfuffion.

grau ©lettig unb grau fpeinzer möcp»

ten, baß mit ber ©tellenbermittlung nod) mepr
©rfaprungen gefammelt merben, unb baß man
für ein meitereS 3apr auf bie biSperige Art
meiterfapre.

©cpm. $. fpenbrp ftellt bie grage, mer bis
bapin für bie Auslagen auffomme, bie grau
3'eple ermaepfen.

grau geple teilt mit, baß nacp ipren Veob»
aeptungen bie ©pitäler fomopl mie bie fpeb»

ammen bereit finb, bie Soften zu tragen, baß
fie aber in biefent AnfangSftabium niept miffe,
maS fie berlangen bürfe. @ie ftellt bie grage,
ob nacp Anfiept ber Selegierten baS VebürfniS
nacp einer ©tellenbermittlung beftepe ober niept.

grl. ©. Niggli: ©ine ©tellenbermittlung
rentiert gemöpnlicp niept, unb bie VerbanbS»
faffe muß fiep minbeftenS int Anfang etmaS be»
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im LandratsZaal, Glarus

(Fortsetzung

Kanton Zürich. Hier beschäftigt nns vor
allem die Lage der Hebammen in der Stadt
Zürich. Sie ist durch die Abwanderung der
Gebärenden in die Spitäler, die von den Aerzten
nach Kräften gefördert wird, so ungünstig
geworden, daß keine junge, tüchtige Hebamme
zur Arbeitsaufnahme in Zürich ermuntert
werden darf, obschon die Mehrzahl der heute
praktizierenden Hebammen in einem Alter
stehen, das sie nach und nach zur Ausgabe des
Bernfes veranlassen wird.

Abschließend möchte ich betonen, daß alle
Unternehmungen in den Kantonen in enger
Zusammenarbeit mit den Sektionen erfolgen.
Wir besprechen zusammen die Verhältnisse und
die Wünsche und stellen zusammen einen Plan
ans, wie vorgegangen werden soll. Ich entwerfe
jeweils gern die nötigen Eingaben, aber sie
gehen erst nach Genehmigung durch den
Vorstand und mit der Unterschrift der Präsidentin
versehen an die Behörden ab.

Sektionen, welche die Dienste des
Berufssekretariates in Anspruch zu uehmen wünschen,
mögen das bitte immer sehr frühzeitig anmelden.

Denn es vergeht erfahrungsgemäß stets
viel Zeit, bis alle Unterlagen beisammen und
bis eine gut begründete Eingabe verfaßt ist."

Frau Fehle^berichtet über die Erfahrungen,
die sie mit der Stellenvermittlung gemacht hat:

„An der Präsidentinnenkonferenz am llll.
September 1047 habe ich mich bereit erklärt,

Die Schweizer Hebamme

Provisorisch die Stellenvermittlung zu übernehmen.

Der Zentralvorstand hat eine einmalige
Einsendung in der November-Nummer der
„Schweizer Hebamme" gemacht. Eine weitere
Bekanntgabe, wie ich mir vorgestellt habe,
erfolgte nicht mehr. Im April lagen von Spitälern

Anfragen für Ferien-Ablösungen vor, worauf

die Redaktorin Frl. Lehmann einen
weiteren Aufruf publizierte.

Es stellt sich die Frage: Erachtet der Schweiz.
Hebammenverein eine Stellenvermittlung als
für notwendig? Um diese Frage mit einem
freudigen Ja beantworten zu können, ist mir zu
wenig bekannt, wie weit dies im Interesse der
Mitglieder, speziell des Vorstandes, liegt. Will
man eine richtige Stellenvermittlung betreiben,
so braucht es mehr Propaganda und, was nns
heute fehlt, auch Hebammen.

In der Zeit vom November bis Ende Mai
habe ich eine Hebamme als Gemeindevertreterin

vermittelt und 7 Hebammen in Kliniken.
Eine Jahresstelle in einer Privatklinik ist zurzeit

noch unbesetzt.
Auf die Frage: Wer trug die Ausgaben für

Porti und Telephon?, kann ich sagen, daß drei
Hebammen mir Marken sandten. Die Spitäler
legten auch meist das Rückporto bei. Was
mir nicht bezahlt wurde, sind die Telephon-
Ausgaben. Denn leider meldeten sich die
Hebammen nicht ab, wenn sie eine Stelle angenommen

hatten, was dann Nachfragen meinerseits
nötig machte.

Von feiten der Spitäler wurde Wohl für die
Vermittlung gedankt, aber nicht nach den Kosten

gefragt. Vielleicht erwartet man, daß Rechnung

gestellt werde? Wenn es der Beschluß der
heutigen Delegiertenversammlung ist, die
Stellenvermittlung weiterzuführen, so müßte man
ähnlich anderen Verbänden eine Regelung treffen,

um finanziell gedeckt zu sein.
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Bemerken möchte ich noch, daß bei Spitälern
Wert auf gute Allgemeinbildung und
Sprachkenntnisse gelegt wird. Immer wieder gibt es

im Hebammenstand Lücken, welche ausgefüllt
werden müssen. Es kann den jungen Hebammen

nur nützen, wenn sie, bis sich eine Existenz
bietet, sich hier ihr weiteres Rüstzeug holen.
Man sollte also die Lehrkurse nicht allzu sehr

reduzieren.
Es kann sein, daß im Inseratenteil der

Schweiz. Hebammenzeitung etwas weniger
Stellenausschreibungen erfolgen, wenn eine

Stellenvermittlung betrieben wird. Will
jemand, sei es eine Gemeinde oder Klinik, oder
auch Stellensuchende, Auswahl haben, so muß
wahrscheinlich doch inseriert werden.

Mit diesen Orientierungen schließe ich meinen

Bericht und überlasse die Beantwortung
der Frage nach der Notwendigkeit einer
Stellenvermittlung der Telegiertenversammlung."

Die Präsidentin stellt die vier Berichte
zur Diskussion.

Frau Glettig und Frau Heinzer möchten,

daß mit der Stellenvermittlung noch mehr
Erfahrungen gesammelt werden, und daß man
für ein weiteres Jahr auf die bisherige Art
weiterfahre.

Schw. K. Hendry stellt die Frage, wer bis
dahin für die Auslagen aufkomme, die Frau
Jehle erwachsen.

Frau Jehle teilt mit, daß nach ihren
Beobachtungen die Spitäler sowohl wie die
Hebammen bereit sind, die Kosten zu tragen, daß
sie aber in diesem Anfangsstadium nicht wisse,
was sie verlangen dürfe. Sie stellt die Frage,
ob nach Ansicht der Delegierten das Bedürfnis
nach einer Stellenvermittlung bestehe oder nicht.

Frl. G. Niggli: Eine Stellenvermittlung
rentiert gewöhnlich nicht, und die Verbandskasse

mnß sich mindestens im Anfang etwas be-
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teiïtgert. Ser 3etttïaIborftanb follte jufantmeu
mit grau geïjle ein Reglement aufftellen unb
bte Vermittlungsgebühren festlegen, ©obalb
Vermittlungsgebühren erhoben merben, ift aber
tuet) bie polizeiliche ©rlaubniS jur güljrung her
©tellenüermittlung einzuholen.

Sie Sßräfibentin läfjt über folgenben 2ln»
trag abstimmen : Sic ©tellenbermittlung folt
für ein meiteres galp berfudjsmeife geführt
toerben. gn biefer geil ift ein Veglement über
bie ©tellenbermittlung auszuarbeiten. Ser 3ln»
trag mirb mehrheitlich angenommen.

ÜMe ©curi [teilt bie ©ingabe an bas söim-
besamt betreffenb bie SOtutterfchaftsberficherimg
Zur Sisluffion. @ie möchte bem Vunb nidjt bie
•Kompetenz geben, Sagten feftjnfe^en.

grl. 2ftarti befürchtet, baft jene Äantone
jhre Saje fenfen mürben, bie I)öl)er als eine
Khmeijerifche ÜJIinimaltare ftetjeir.

grau 3 eh le unb grau Vollentoeiber
fittbeit es ebenfo nötig, baff ein Minimum für
bas 2ßartgelb feftgefetjt merbe.

grl. ©. sJc i g g I i erflärt, baff es nicht möglich
fein merbe, allgemein gültige Vcinimalaitfiitîe
für bie SBartgelber feftjulegen. ©ine bom Vunb
feftgefeüte äJünimaltaje für bie einfache ©ebitrt
loürbe fich jum Vorteil jener pebammen mit
uiebrigen Satten unb faum jum Nachteil bon
•Hebammen mit höheren Sajçen anSmirfen.

Sic ißräfibentin gibt bie guficherttng, baf)
bie grage im geeigneten geitfunft mieber ge=

ftrüft merben foil.

6. gahresredjnung 1947 unb Vebiforenberidjt.
Sie 5ßrä fib entin bermeift barauf, baft bie

•Rechnung in ber „©chmeger pebamme" Oer»

öffentlicht morben ift.
grau Vüefch oerlieft ben VebifionSberidjt:
„2lm 25. gebritar a. c. haben mir bie gahres

rechnung 1947 ber gentralfaffe itttb beut pilfs»

fonbS geprüft, ©s mürben unS borgelegt :

gournal, Hauptbuch, 'tfSoftfdjecfbrtch mit 2ftit=
glieberfontrolle, SluSgabenbelege, Voftquittum
gett, Vanfbefcheinigungen über ©parljeftc unb
VSertfdjriftenbepot.

ÏBir haben eine genaue Kontrolle ber Vu»
djungen borgenommen, bie Velege geprüft unb
bie gahresrechnuug in allen Seilen in Drbnung
befunben. Sie SInSgaben bemegen [ich im itbü
chen IRahmeit, itnb ber erfreuliche Heberfchufz

bon gr. 1051.80 zeugt mieberum bon forgfäl»
tiger itttb fftarfamer ©efchäftSführung. ©r ift
allerbings zum Seil auch barauf zuritdzuführen,
baff im Vericl)tsjahr eine anfefmliche SXnjahl
bott Vrofcfjüren berïauft rottrbe, bie bereits Iep=

teS galp unter ben SluSgaben figurierten. —
2öir haben ferner Uebereinftimmung beS aus»

gemiefenen Vermögens mit ben Vanfbelegen
feftgeftellt unb ben .iiaffa» unb 5ßoftfdhed=©aIbo
bon zufammen gr. 868.07 in Srbnuttg beftttt
ben. Sie Einlage bes Vermögens ift bie übliche.

©ttblich haben mir noch ^Rechnung bes

pilfSfonbS geprüft unb fie ebenfalls in jeber
.pinficht in Srbnttng befunben.

SBir beantragen gljnen, bie beiben Vechnittt»
gen zu genehmigen unb ben beiben VecfmungS»

'führerinnen bafür Sécharge 31t erteilen, mit
beut heften San! für bie geleifteten Sienfte."

grau sJJt. Vi'tefch.
Sr. ©lifabett) SRägeli.

Sic Rechnung mirb einftimmig genehmigt
itttb bie Slrbeit bott .itaffierin unb Vebiforinnen
beftenS berbanft.

7. Vericht über bas geituitgsuntentchmcn 1947
unb Vebiforinnenbericht über bie 94ecl)nung
1947.

grl. S eh mann herlieft ben Vericht:
„Ser alljährliche palt in unferem Vereins»

leben, bie Selegiertenberfamtnlung, läjjt unS,
mie an einer 2Begfcf)eibe attgefomnten, zitritcf
unb bormärtS Mieten. gurüd auf baS berflof»
fette galjr. Sßünfcfje fteigen in uns auf, biefeS
ober jettes beffer 31t machen, begangene gehler
31t forrigierett, attS ihnen 31t lernen ltub
nach font Miefen mir mit bent Sönnfcf) unb 2Bil»
len, für einanber etmas 31t tun, ttnfer Sehen

mirflich in ben Sienft beS Vächften 31t ftellen.
gd) !ann nicht anbers, als an biefer ©teile

noch einmal berer 31t gebenfen, bie fo manches
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teiligen. Ter Zentralvorstand sollte zusammen
mit Frau Jehle ein Reglement aufstellen und
die Vermittlungsgebühren festlegen. Sobald
Vermittlungsgebühren erhoben werden, ist aber
auch die polizeiliche Erlaubnis zur Führung der
Stellenvermittlung einzuholen.

Die Präsidentin läßt über folgenden An
frag abstimmen: Die Stellenvermittlung soll
für ein weiteres Jahr versuchsweise geführt
werden. In dieser Zeit ist ein Reglement über
die Stellenvermittlung auszuarbeiten. Der
Antrag wird mehrheitlich angenommen,

Mlle Scuri stellt die Eingabe an das
Bundesamt betreffend die Mutterschaftsversicherung
zur Diskussion, Sie möchte dem Bund nicht die
Kompetenz geben, Taxen festzusetzen.

Frl. Marti befürchtet, daß jene Kantone
ihre Taxe senken würden, die höher als eine
schweizerische Minimaltaxe stehen,

Frau Jehle und Iran Pollenweider
finden es ebenso nötig, daß ein Minimum für
das Wartgeld festgesetzt werde.

Frl. G. Niggli erklärt, daß es nicht möglich
sein werde, allgemein gültige Minimalansätze
für die Wartgelder festzulegen. Eine vom Bund
festgesetzte Minimaltaxe für die einfache Geburt
würde sich zum Vorteil jener Hebammen mit
niedrigen Taxen und kaum zum Nachteil von
Hebammen mit höheren Taxen auswirken.

Die Präsidentin gibt die Zusicherung, daß
die Frage im geeigneten Zeitpunkt wieder
geprüft werden soll.

ü. Jahresrechnung 1947 und Revisorenbericht.
Die Präsidentin verweist darauf, daß die

Rechnung in der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht worden ist,

Frau Nüesch verliest den Revisionsbericht:
„Am 25, Februar a, c, haben wir die Jahres

rechnung 1947 der Zentralkasse und den Hilfs¬

fonds geprüft. Es wurden unâ vorgelegt:
Journal, Hauptbuch, Pvstscheckbuch mit
Mitgliederkontrolle, Ausgabenbelege, Postqnittun
gen, Bankbescheinigungen über Sparhefte und
Wertschriftendepot,

Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die Jahresrechnuug in allen Teilen in Ordnung
befunden. Die Ausgaben bewegen sich im üblichen

Rahmen, und der erfreuliche Ueberschuß

von Fr. 1951.M zeugt wiederum von sorgfältiger

und sparsamer Geschäftsführung. Er ist
allerdings zum Teil auch darauf zurückzuführen,
daß im Berichtsjahr eine ansehnliche Anzahl
von Broschüren verkauft wurde, die bereits letztes

Jahr unter den Ausgaben figurierten, —
Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen
festgestellt und den Kassa- und Postscheck-Saldo
von zusammen Fr. l><>Ui>7 in Ordnung befun
den. Die Anlage des Vermögens ist die übliche.

Endlich haben wir noch die Rechnung des

Hilfsfonds geprüft und sie ebenfalls in jeder
Hinsicht in Ordnung befunden.

Wir beantragen Ihnen, die beiden Rechnungen

zu genehmigen und den beiden Rechnungs-
führerinnen dafür Dächarge zu erteilen, mit
dem besten Dank für die geleisteten Dienste."

Frau M. Nüesch.
Dr, Elisabeth Nägeli,

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt
und die Arbeit von Kassierin und Revisorinuen
bestens verdankt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen 1947
und Revisormncnbcricht über die Rechnung
1947.

Frl. Lehmann verliest den Bericht:
„Der alljährliche Halt in unserem Vereinsleben,

die Delegiertenversammlung, läßt uns,
wie an einer Wegscheide angekommen, zurück
und vorwärts blicken. Zurück auf das verflossene

Jahr. Wünsche steigen in uns aus, dieses
oder jenes besser zu machen, begangene Fehler
zu korrigieren, aus ihnen zu lernen. Und
nach vorn blicken wir mit dem Wunsch und Willen,

für einander etwas zu tun, unser Leben
wirklich in den Dienst des Nächsten zu stellen.

Ich kann nicht anders, als au dieser Stelle
noch einmal derer zu gedenken, die so manches

^ntbält die f^bospbate der S verwendeten Letrei-
dsarten (V/si?sn. k^sis. Lernte. loggen, biaterl
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Oie Bedeutung der Gefreideschleime in der Säugiingsernährung

Das ganze Korn

3a£)t in ©reue unb mit großem ©efcf)ict bas
Stmt ber Nebaïtorin befleibet t)at, unferer lieben
grt. 3au00- 5ßftid)tauffaffung mirb mir
immer öorbilblid) bleiben.

©ê'liegt mir trente bie 5ßflict)t ob, ^nen 33e=

rict)t 51t erstatten über bas abgelaufene 45. ©e»
|"ct)äftsjat)r unfereê $acfjorgans. ©ie Necfjnung
tuurbe tu ber $ebruar=Nummer publiziert unb
mies ein überaus erfreuliches Nefuttat auf.
Ar- 3800.— tonnten ber $ratt!en!affe itbermie»
fen merben. ©iefer gute 9tbfct)Iuff ift ficper nicht
futept bas Ergebnis einer umfid)tigeu @e»

fchäftsführung feitens ber girma Sßerber 2t®.
Unb barttt haben mir i£)tt auch ^en bieten ge=
fehlten Offerenten 311 berbanfett. ©ê ift ficher
Pflicht jeber Kollegin, bie in unferem SBtatt in»
ferierenben ginnen gu berüetfieptigen.

©in meniger erfreuliches Staphel, baë ich a6er
boch berühren möchte, finb bie nicht eingetöften
Nachnahmen. @ë foltte unter Hebammen, bei
benen -treue unb guberfäffigteit ©runbbebin»
gungen ihres Berufes finb, nicht bortommen,
baff bie Nachnahme ein gmeiteS unb britteë 9Nat
berfanbt merben muff, um bann bielleicht mie»
ber nicht eingelöft 51t merben. ©ine 9totig in ber
3eititng orientiert uns jemeitS über bereu ©r=
fcheinen, unb eS ift nicht glaubmürbig, bah bie=
fer eigentlich fteine Setrag nicht aufgebracht
merben formte. ÜNacpen mir cS unS boch auï
©prenpftiept, für bie ©inlöfuttg beforgt 31t fein,
auch in unferer Slbmefenpeit.

Qnpaltticp pat uufer ffneporgan manches
lehrreiche geboten. Nor atten Singen erinnern
mir an bie Seitartifet bon ^errn Sr. b. gelten»
berg, beut mir ait biefer Stelle für feine toert»
botte Strbeit unfern berbinbticpe'n. San! aus»
|prect)en. Sie Berichte ber ©eftionen zeugen bort
reger ©ätigfeit. ©s berührt immer mieber an»
genehm, baff bie 9Neprgapt berfetben bei ihren
3ufantmenfiutften um ärgttidje Vorträge be=

Nicht alle Schichten des Getreidekorns sind
gleich im Gehalt an lebenswichtigen Bestandteilen.

Das Nährgewebe, das den weitaus

'litfBBW
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lit *

V ; \ Nähr-
gewebe

% 1~ <End°-
J sperm)

Scutellum

Keimling
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größten Teil des Korns ausmacht, besteht fast
ausschließlich aus Stärke, während die
Eiweiße, Lipoide, Vitamine und Mineralstoffe in
den äußeren Schichten und im Keimling stark
angereichert sind.
Es ist daher klar, daß vollwertiger Schleim
aus dem ganzen Korn herausgekocht werden

muß und nicht aus irgendeinem Mehl,
dem ja im Mahlprozeß die äußeren Schichten
und der Keimling entfernt worden sind.
Das Kochen der ganzen Körner im Haushalt
erfordert allerdings eine Kochzeit von 2 bis 3

Stunden. Da zuletzt alles durch ein Sieb
passiert wird, entsteht zudem kein eigentlicher
Vollkornschleim, sondern nur ein Auszug der
wasserlöslichen Bestandteile des ausgekochten

Getreidekorns. Diese zeitraubende,
unrationelle Zubereitung hat die Verwendung
der Getreideschleime in der Säuglingsernährung

lange erschwert.
Heute ist dieses Problem gelöst! Die
vorgekochten Galactina-Schleimextrakte erspa-

nns noep einmal bie unbergejflicp fepönen Sage
im ©effin in ©rinnerung gerufen, ©er lieber»
blieb über bie ©ätigfeit bon 3^- Niggti in
Nr. 10 bringt uns fo reept gum Semujftfein, mie

fepr mieptig unb notmenbig für ben herein ein

Nerufêfefretariat ift. 3öenn etmaê in begug auf
mirtfepafttiepe Nefferftettung ber Hebammen er»

reiept merben fann, fo beftimmt buret) bie Tätig»
feit ber ©efretärin, bie ben Sßeg 31t ben ntafz»

gebenben Nepörben fennt. ©er Nrtifel bon $rt.
Niggti in ber $ebrnar=Nummer biefes 3"at)re!»:
,,©ie .ßebammen in ber Sitters» unb hinter»
taffenen»23erficperung" pat fepr aufftärenb gc»

mirft unb fei pergtiep berbanft.
©roßem Qntereffe finb bie Neferate bon ^rt.

©r. für. 3ängerle begegnet, befonbers baëjenige
an ber ißräfibentinnemStonfereng in Oltert über
ben „©nüoitrf gunt Nmtbesgefep über bie

PNutterfcpaftSOerficperung''.
fyrait ©tettig rief uns in ber NiäryNuntmet

bie SSerpflictjtungen ber Nîitgtieber ber Siran»
fenfaffe gegenüber in ©rinnerung. ©s mar bieë

gemiß notmenbig ; mie bietes mirb in biefer 23e»

gtepung bon ben Nîitgtiebern nicf)t beachtet unb
ber Staffe 31t Saften gelegt.

Unferer lieben, berbienten Slaffierin, ^rau
,SïolfIi, ber baë SBopt ber Leitung ftetë am £>er»

fen liegt, münfcf)en mir batbige, böllige ©ene»

fung.
Niit bem Söunfcpe, baff itnfer gaeporgan mei»

terpin im ^rieben unb gurn SBople unb Nutzen
alter befielen möge, feptieße icp meinen Nericpt."

9NIte ©citri erftattet für bie ©eftion Neuen»
bürg ben Nebiforinnenbericpt :

«Le 26 janvier 1948, la commission du journal

et les vérificateurs, réunis à Berne, ont
procédé à la révision anuelle des comptes.

Après examen de ceux-ci, décharge en a
été donnée à la caissière, pour la magnifique
tenue de ses comptes, avec nos sincères re-

ren das stundenlange Schleimkochen und

ergeben schon in fünf Minuten einen vollwertigen

Schleimschoppen. Dank dem besonderen

Herstellungsverfahren enthalten die Galac-
tina-Schleime alle Bestandteile des ganzen
Korns, die dem Säugling somit voll und ganz
zugute kommen.

Dabei ist Galactina-Schieim nicht teurer
als der mühsam selbst gekochte Schleim.

Eine Dose reicht für 30 bis 50 Schoppen
und kostet nur Fr. 1.80.

Die ausführliche, interessante
Broschüre über « Die Bedeutung der
Getreideschleime in der Säuglingsernährung»

gibt Ihnen weiteren Aufschluß
über dieses wichtige Problem. Bitte
verlangen Sie diese Broschüre bei

uns
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müt)t finb. ©as SBefentlicpe unferer Nerfamm»
tungen foltte ohne 3meife( bie berufliche Üßeiter»

bitbung fein.
©as ifSrotofott ber tet^tjäfjrigen ©etegierten»
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Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

ein erprobtes
Spezial-Oel für die

Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei

Hautreizungen, Schuppen,
Milchschorf, Talgfluß

' j. y • j1',',' '1 'r \l ' "
' - •• • .J.-"-,'.' ; •,

_

• ', •: "V"

Galactina-Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse

Nr, 10

lZik Nkàîung liks Lbttkiàclilkîmk in ligr 8âug!ing8kl'nzi?!'un^

Ns8 gan?e lio^n

Jahr in Treue und mit großem Geschick das
Amt der Redaktorin bekleidet hat, unserer lieben
Frl. Zangg. Ihre Pflichtauffassung wird mir
immer vorbildlich bleiben.

Es liegt nur heute die Pflicht ob, Ihnen
Bericht zu erstatten über das abgelaufene 45.
Geschäftsjahr unseres Fachorgans. Die Rechnung
wurde in der Februar-Nummer Publiziert und
wies ein überaus erfreuliches Resultat auf.
Fr. 3800.— konnten der Krankenkasse überwiesen

werden. Dieser gute Abschluß ist sicher nicht
zuletzt das Ergebnis einer umsichtigen
Geschäftsführung seitens der Firma Werder AG.
llnd dann haben wir ihn auch den vielen
geschätzten Inserenten zu verdanken. Es ist sicher
Pflicht jeder Kollegin, die in unserem Blatt
inserierenden Firmen zu berücksichtigen.

Ein weniger erfreuliches Kapitel, das ich aber
doch berühren möchte, sind die nicht eingelösten
Nachnahmen. ES sollte unter Hebammen, bei
denen Treue und Zuverlässigkeit Grnndbedin
gungen ihres Berufes sind, nicht vorkommen,
daß die Nachnahme ein zweites und drittes Mal
versandt werden muß, um dann vielleicht wieder

nicht eingelöst zu werden. Eine Notiz in der
Zeitung orientiert uns jeweils über deren
Erscheinen, und es ist nicht glaubwürdig, daß dieser

eigentlich kleine Betrag nicht aufgebracht
werden könnte. Machen wir es uns doch zur
Ehrenpflicht, für die Einlösung besorgt zu sein,
auch il? unserer Abwesenheit.

Inhaltlich hat unser Fachorgan manches
Lehrreiche geboten. Vor allen Dingen erinnern
wir an die Leitartikel von Herrn Dr. v. Fellenberg,

dem wir an dieser Stelle für seine wertvolle

Arbeit unsern verbindlichen. Dank ans-
sprechen. Die Berichte der Sektionen zeugen von
reger Tätigkeit. Es berührt immer wieder
angenehm, daß die Mehrzahl derselben bei ihren
Zusammenkünften um ärztliche Vortrüge be-

Dictlt alle Sclncliten des Letreickskorns sinck
gleicb im (Iskalt an Isbenslvicbtigsn Lsstanck-
teilen. Das Däbrgevebe, das den xveitaus
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Keimlin^
(Lmbr^o)

grössten Teil des Korn« ausmacbt, bestellt fast
aussctilieklicll aus Stärke, eväbrenck ckis Li-
eveisse, Dipoicks, Vitamine unck IVlineralstokke in
cken äusseren Sclncliten und im Xeimling stark
angereickert sinck.

Ls ist ck??ker klar, gab vollwertiger Scbleiin
aus ckem ganz, sn Korn berausgekociit wer-
cken mul! unck nielit aus irgendeinem IVIel?!.

ckem ja im IVlablprozess ckis äusseren Scliicliten
unck cker Xeimling entkernt worden sinck.

Das Xocben der ganzen Xörner ii?i Dauslialt
erfordert allerdings sine Xocbzeit von 2 bis 3

Stunden. Da zuletzt alles ckureb ein Lieb
passiert wird, entstellt rucken? kein eigentliclier
Vollkornsebleini, sonckern nur ein Nuszug cker

wasserlöslicben Lestanckteils ckss ausgskocb-
ten Lstreickskorns. Diese zeitraubende,
unrationelle Zubereitung! bat ckie Verwendung
cker dstreickesellleime in cker Säuglingsernäb-
rung lange erseliwert.
Deute ist ckieses Droklem gelöst! Die vor-
gekoclitei? ^ialactina-Sclileinlextrakte erspa-

uns noch einmal die unvergeßlich schönen Tage
im Tessin in Erinnerung gerufen. Der Ueberblick

über die Tätigkeit von Frl. Niggli in
Nr. 10 bringt uns so recht zum Bewußtsein, wie
sehr wichtig und notwendig für den Verein ein

Berufssekretariat ist. Wenn etwas in bezug alls
wirtschaftliche Besserstellung der Hebammen
erreicht werden kann, so bestimmt durch die Tätigkeit

der Sekretärin, die den Weg zu den
maßgebenden Behörden kennt. Der Artikel von Frl.
Niggli in der Februar-Nummer dieses Jahres:
„Die Hebammen in der Alters- und Hinter-
lassenen-Versicherung" hat sehr aufklärend
gewirkt und sei herzlich verdankt.

Großem Interesse sind die Referate von Frl.
Dr. jlir. Zängerle begegnet, besonders dasjenige
an der Präsidentinnen-Konferenz in Ölten über
den „Entwurf zum Bundesgesetz über die

MutterschaftSversichernng".
Frau Glettig rief uns in der März-Nummer

die Verpflichtungen der Mitglieder der
Krankenkasse gegenüber in Erinnerung. Es war dies
gewiß notwendig: wie vieles wird in dieser
Beziehung von den Mitgliedern nicht beachtet und
der Kasse zu Lasteil gelegt.

Unserer lieben, verdienten Kassierin, Frau
Kohli, der das Wohl der Zeitung stets am Herzen

liegt, wünschen wir baldige, völlige Genesung.

Mit dem Wunsche, daß unser Fachorgan
weiterhin im Frieden und zum Wohle und Nutzen
aller bestehen möge, schließe ich meinen Bericht."

Mlle Sen ri erstattet für die Sektion Nenen-
burg den Revisorinnenbericht:

«De 26 janvier 1948, ia commission cku jour-
nal et les vérificateurs, réunis à Lerne, ont
procêckê à la révision anuelle ckss comptes.

^près examen cks ceux-ci, ckêcbarge en a
ètè dormes à la caissière, pour la magnifique
tenue cke ses comptes, avec nos sincères re-

ren ckas stundenlange Scllleimkoclren unck

ergeben scbon in fünf klinuten einen vollwsr-
tigen Scbleimscboppen. Dank ckem besonderen

Derstellungsverkabren entbalten ckis Lalac-
tina-Scbleims alle Lestanckteile des ganzen
Xorns, die dem Säugling somit voll unck ganz
zugute kommen.

Dabei ist Oslactins-Lckleim nicbt teurer
als cker rnübsam selbst Zelcocbte Lcbleim.
Line Dose reicbt kür 3l) bis 50 Lcboppen
unck kostet nur Lr. ll.80.

Die ausküllrliclie, interessante Lro-
scliüre über « Die Lsckeutung cker Le-
trsickescbleirne in der Säuglingsernäll-
rung» gibt Ilmen weiteren àkscllluss
über ckieses wiclitige Problem. Litte
verlangen Sie diese Lroscliüre bei

uns!
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müht sind. Das Wesentliche unserer Versammlungen

sollte ohne Zweifel die berufliche
Weiterbildung sein.

Das Protokoll der letztjährigen
Delegiertenversammlung in den Nummern 9 bis 12 hat
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bierciements. Notre gratitude s'en va aussi à
Mlle Lehmann, rédactrice du journal, de même
Qu'à toute la commission.

Avec tous nos bon vœux pour la vie de
notre journal.» La vérificatrice: M. Scuri.

35ie ißräfibentin berbanft bie bon gît.
Seemann geleiftete Slrbeit, bte jeigt, baß fid) bte
Stebaftorin in itjre Stufgabe gut eingelebt fjat.

8. 93cridjtc ber Seftionen :

a) grait ©ühlmann bertieft beu 23eïicf)t
ber geftion ®iel in franjofifdjer gfmache. SDie

beutfcfje Raffung lautet :

,,0ct)on jinei gafme nacf) ber ©riinbung be§
îcfjineij. §ebammenberein§, atfo int gahre 1896,
tuten fid) bie Vieler Hebammen jufammen unb
Sfünbeten bie geftion SBieï. gf)ï Çaupt^iet iuar
bie Pflege ber Kollegialität, bie ÏBeiterbitbung
tut ißerttf unb tjaufttfäcfflicf) bie SSefferfteHung
ber §ebantnten.

_

®ie ©rünberin beë 33ereinë mar grau jRöth»
Héberger, unb fd)on an ber erften gitjung bont
3. SRai 1896 tnarett 17 SJcitglieber antoefenb.
®ie geftion nafjm einen rafctjen Stuffdjmung,
unb int gatme 1897 inar bie Sfflitgtiebergätjt
fdjon auf 44 angeioachfen. Seiber ging bie gatd
ber SOÎitgtieber langfant, aber ftetig juriicf, fo
ba^ toir an unferer ©eneralberfantntlung im
ganuar 1948 nur nod) 28 beitragspflichtige
®îitglieber jätjtten.

SBoran liegt biefer jRüdgaitg? Sie Stntmort

ift biefe : ®ie jungen •fbebatttmen treten nad)
iöeertbigitng ber ^meijährigen gcfmgeit in Sern
bireft in bie geftion Sern ein, unb fo bleibt
unferer geftion feine 2ftöglid)feit, fid) 51t er»
meitern.

Siefes gaf)t t)abe icf) nun mit ber ißräfiben»
tin unb ben Sorftanbsmitgliebern ber geftion
Sern gütjtung nehmen fönnen, unb eë tourbe
befd)loffett, baß bon nun an bie jungen 2Jiit=
gfieber ber StmtSbejirfe Sitrett, 9'tibatt, ©rtad)
unb Sceuertftabt automatifd) in bie geftion Siel
gehören fodett. Stud) ber Seitritt ber älteren
SJiitgtieber loürbe uns her5lid) freuen, get)
t)offe, baff über biefem Sintiegen ein guter gtern
matte, fo baß unfere geftion mieber 51t 11t Stuf»
blühen fommt.

Sic Hebammen unferer geftion finb mit brci
SXusnaßnten alte in Sern ausgebitbet morben.
Siefe 2[usitat)tnefätte finb bebingt bitrd) bie
Sof>ftetff)rad)igfeit unferer ©egettb. @0 haben
mir jmei Kolleginnen mit bem ©enfer Sijüont
unb eine mit bemjenigen bon Saufanne.

gur SBeiterbitbung ßatten mir im gat)r fed)s
Serfammtungen ab, babon menigftenS fünf mit
ärztlichem Sortrag. ©teidgeitig merben bie Ser»
einSbefcf)Iüffe unb gegenfeitigen Slntiegen be»

fproct)en. SBie üblich, gehen aitcf) bei unS biefen
Serfammtungen Sorftanbsfitjungen boraitS.

gm gahre 1928 mürbe unferem SejirfSfpitat
eine ©ebnrtsabteitung angegliebert. Sie gor»
gen ber jmaftgierenben Hebammen toaren groß,
ifiren Serbicnft 51t bertieren. Ilm fo größer aber

mar itjre greube, atS unfer hochverehrter §err
Sr. grifj ©gli ber geftion mitteilte, baß ihnen
baburd) itjr Srot nidjt entzogen merben fottte.
gebe fbebamme barf itjre grauen, meiere im
gpitat gebären motten, bort entbinben unb
mäfirenb jefm Sagen SJtutter unb Kinb zmeimat
täglich beforgen. SieS natürlich immer unter
ärztlicher Stuffid)t. ©S fommt auch bor, baß
loerbenbe SJtiitter ofme fbebamme in baS gpi»
tat eintreten, go fommen bann in einem alpfia»
betifcf)en SurnuS alte Hebammen ber geftion
Siet an bie Steide, unb ^oar immer mätjrenb
Vierzehn Sagen. Siefe gufattSgeburten betragen
burd)fd)nitttid) 0 bis 4 ; es mar aber aitd) fcf)on
ein Stusnatjmefatt bon fieben ©eburten zu ber»
Zeichnen.

Siefer gpitatbienft trägt biet jur Sßeiter»
bitbung ber Hebammen unferer geftion bei.
Slucf) baS gufammenarbeiten ber Kolleginnen
ift fdjön, fann boef) immer bei Iteberbeanfpru»
djung bie eine ber anberen aushelfen.

Gcinmat im gafm unternehmen mir einen
größereu ober Heineren SlitSflug, unb mit greu»
ben benft eine jebe bon unS an biefe fröhlichen
gtunben juritd. äkit 25jät)riger SerufStätigfeit
erf)ätt jebes SJlitgtieb ein verfitberteS Kaffee»
töffeti mit Sßibmurtg ; mit 40 gafmen mirb ein
angemeffener Sßunfct) erfüllt.

©in großer Stuffctgoung erfolgte in ber finan»
gießen Sefferftettung ber §ebammen. gu Sin»

beginn mar bie Sage 5 bis 10 gr\, unb oftmals
mürbe baS Honorar mit Slaturatien beglichen.

Raten Sie der jungen Mutter, die Ihnen
ihr Vertrauen schenkt, nur die sicherste

Ernährungsweise an. Die Guigoz-Milch
«lebt», denn sie kommt von den besten
Alpen des Greyerzerlandes. Sie enthält
sämtliche für das normale Gedeihen des

Säuglings notwendige Bestandteile, und ist
ungefähr dreimal besser verdaulich als
gewöhnliche Kuhmilch. Sie müssen schon
vom Beginn der künstlichen Ernährung
an von ihr Gebrauch machen.

Unsere Broschüren «Ratschläge an junge Mütter» und
«Fröhliches Leben» werden auf Verlangen zugesandt..
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werciements. blotre xrutituds s'en va aussi à
^Ile Uskmann, rédactrice ciu journal, 6e même
0u'à toute la commission.

àee tous nos bon voeux pour la vie cle

notre journal. » z^a vérificatrice : N. Lcuri.

Die Präsidentin verdankt die von Frl.
Lehmann geleistete Arbeit, die zeigt, daß sich die
Redaktorin in ihre Aufgabe gut eingelebt hat.

8. Berichte der Sektionen:
a) Frau Bühlmann verliest den Bericht

der Sektion Viel in französischer Sprache. Die
deutsche Fassung lautet:

„Schau zwei Jahre nach der Gründung des
lchweiz. Hebammenvereins, also im Jahre 1890,
taten sich die Bieler Hebammen zusammen und
gründeten die Sektion Viel. Ihr Hauptziel war
die Pflege der Kollegialität, die Weiterbildung
M Beruf und hauptsächlich die Besserstellung
der Hebammen.

Die Gründerin des Vereins war Frau Röth-
tisberger, und schon an der ersten Sitzung vom
3. Mai 1890 waren 17 Mitglieder anwesend.
Die Sektion nahm einen raschen Aufschwung,
und im Jahre 1897 war die Mitgliederzahl
schon auf 14 angewachsen. Leider ging die Zahl
der Mitglieder langsam, aber stetig zurück, so
daß wir an unserer Generalversammlung im
Januar 1948 nur noch 28 beitragspflichtige
Mitglieder zählten.

Woran liegt dieser Rückgang? Die Antwort

ist diese: Die jungen Hebammen treten nach
Beendigung der zweijährigen Schulzeit in Bern
direkt in die Sektion Bern ein, und so bleibt
unserer Sektion keine Möglichkeit, sich zu
erweitern.

Dieses Jahr habe ich nun mit der Präsidentin
und den Vorstandsmitgliedern der Sektion

Bern Fühlung nehmen können, und es wurde
beschlossen, daß von nun an die jungen
Mitglieder der Amtsbezirke Büren, Nidau, Erlach
und Neuenstadt automatisch in die Sektion Viel
gehören sollen. Auch der Beitritt der älteren
Mitglieder würde uns herzlich freuen. Ich
hoffe, daß über diesem Anliegen ein guter Stern
walte, so daß unsere Sektion wieder zum
Aufblühen kommt.

Die Hebammen unserer Sektion sind mit drei
Ausnahmen alle in Bern ausgebildet worden.
Diese Ausnahmesälle sind bedingt durch die
Doppelsprachigkeit unserer Gegend. So haben
wir zwei Kolleginnen mit dem Genfer Diplom
und eine mit demjenigen von Lausanne.

Zur Weiterbildung halten wir im Jahr sechs

Versammlungen ab, davon wenigstens fünf mit
ärztlichem Vortrag. Gleichzeitig werden die
Vereinsbeschlüsse und gegenseitigen Anliegen
besprochen. Wie üblich, gehen auch bei uns diesen
Versammlungen Vorstandssitzungen voraus.

Im Jahre 1928 wurde unserem Bezirksspital
eine Gebnrtsabteilung angegliedert. Die Sorgen

der praktizierenden Hebammen waren groß,
ihren Verdienst zu verlieren. Um so größer aber

war ihre Freude, als unser hochverehrter Herr
Dr. Fritz Egli der Sektion mitteilte, daß ihnen
dadurch ihr Brot nicht entzogen werden sollte.
Jede Hebamme darf ihre Frauen, welche im
Spital gebären wollen, dort entbinden und
während zehn Tagen Mutter und Kind zweimal
täglich besorgen. Dies natürlich immer unter
ärztlicher Aufsicht. Es kommt auch vor, daß
werdende Mütter ohne Hebamme in das Spital

eintreten. So kommen dann in einem
alphabetischen Turnus alle Hebammen der Sektion
Viel an die Reihe, und zwar immer während
vierzehn Tagen. Diese Zufallsgeburten betragen
durchschnittlich 0 bis 4 ; es war aber auch schon
ein Ausnahmefall von sieben Geburten zu
verzeichnen.

Dieser Spitaldienst trägt viel zur Weiterbildung

der Hebammen unserer Sektion bei.
Auch das Zusammenarbeiten der Kolleginnen
ist schön, kann doch immer bei Ueberbeanspruchung

die eine der anderen aushelfen.
Einmal im Jahr unternehmen wir einen

größereu oder kleineren Ausflug, und mit Freuden

denkt eine jede von uns an diese fröhlichen
Stunden zurück. Mit 25jähriger Berufstätigkeit
erhält jedes Mitglied ein versilbertes Kaffee-
löffeli mit Widmung; mit 40 Jahren wird ein
angemessener Wunsch erfüllt.

Ein grober Aufschwung erfolgte in der
finanziellen Besserstellung der Hebammen. Zu
Anbeginn war die Taxe 5 bis 10 Fr., und oftmals
wurde das Honorar mit Naturalien beglichen.

aten 8ie der jungen Mutter, die Ibnenîì ikr Vertrauen sebenkt, nur die sieber-
ste Lrnäbrungsweise un. vie (ssuigo?-Mileb
«lebt», denn sie kommt von den besten
^Ipen des kre^er^erlandes. 8ie entbält
sämtliebe kür das normale (tedeiben des

8äuglings notwendige Lestandteilv, und ist
ungekabr dreimal besser verdaulieb als
gvwöbnliebe Lukmilek. 8ie müssen sebon
vom Beginn der Künstlieben Brnäbrung
an von ibr Bebraueb maeben.

Unsers iZrosobüren « ttatsebläxe an junge Vlütter» unci
«bröbliedes beben» werden auk VsrlanZsn ?uAssandt
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©ie ©eftion Viet ift ber ©anitätSbireftiou bes
Cantons 93errt unterftetlt unb pat fomit bas»

felbe Negutatib brie bie ©eftion ©ern. ©te ©e«
meittbe bejaht für 2lrmengenöffige 60 ffr. unb
tmfere ©arife bariieren 3ttrifcpen 65 ttnb 75 fyr.
plttS 20 5ßrojent Eeuerungêjulage. Sßartgetb
mirb aber in ber ©emeinbe ©iel feines au§=
bejaht, unb gettriß finb bie Beträge, tun ein foI=
cpes auêbejaîilt hrirb, fepr minim.

©eit ber ©rünbung ber ©eïtiort ©iel Imtrbe
bie ©elegiertenberfammlung jttteimal bei uns
abgehalten, in ben fahren 1906 unb 1931. ßS
märe für uns eine große ßpre, ßttd) alle balb
bei uns empfangen 311 bürfen."

(gortfefcung folgt.)

Vermiscbtes.
Schlecht trinfcnbe ©ruftfinber.

riinber, betten bas ©rinfett an ber ©ruft in
ben erften Sebenstagen ober «mocpen NJüpe be=

rettet, unb bereu Nahrungsaufnahme beshalb
eine ungenügenbe ift, fotten borübergepenb
fcchsmat täglich an bleibe ©rüfte angefept mer»
beit. Vermehrtes Anlegen regt bie SRitcpabfon«
berttng an, befonbers meint nach bent ©rinfen
bie ©rüfte jemeits, rcenn nötig, entteert mer«
bett. £>at nun ber Säugling bei feiner üttahljeit
nicht bie feinem Sitter unb ©etoicpt entfpre«
chenbe TOenge getrnnfen, fo ift eö äußerft mich«
tig, baß er nachgefüttert mirb, entmeber mit ber
abgepumpten SNuttermilcp ober mit einem fei«
item Sitter entfpvechenben Naprungsgemifcp.
Nuf biefe SBeife fommt bie ©ruft nteift erftaun«
ticp rafd) in ©ang. ©ie Nlitcpmenge nimmt Don
©ag 31t ©ag 31t, unb fepr oft gelingt eS, baS $inb
nach fitr^er 3eit roieber ausfcptießtid) an ber
©ruft 3u ernähren,

ßs hat fid) meiftcns ats fatfd) ermiefen, ben

Säugling buret) •ôungernlaffen jtiringen 31t mot«
ten, bie ©ruft beffer 31t entleeren, ©ieje oft tage«
lange Unterernährung tarnt 31t einem gefähr«
licpett Sßafferberluft führen. ©0 bepanbette
.riinber merben apatpifcp unb bertieren ttod) bot«
tenbS bie Suft unb bor altem bie Alraft, au§ ber
in ber erften 3£ii oft fepmergepenben ©ruft baS

notmenbige Ouantum 31t trinfeit. ©ie ffotge
babon ift gerabe bas, maS matt bttreh biefe Nie«
tt)obe 31t berhüten fachte, nämtid) eilt ©erfiegeit
ber NHtcpabfonberung ober aber eine Nlitrf)
ftauung.

©ie Slnficpt, bie ©eifütterung mögtichft lange
perauS3ufcpieben, aus Slngft, bas einmal an bie
fflafd)e gemöhnte ßinb bermeigere bie ©ruft,
ftammt noch aus ber 3eit ber fangen gtafepen«
jauger. ©eit bie ber ©tttflma^e naepgebitbeten
©auger, ber ©ottponfauger ttnb feine Nach«
ahmungen, im ©ebraud) finb, ift biefe Slngft
ziemlich überftüffig. ©anf biefen îxtrjett ©au«
gern beftept jmifepen ber ©rinfteepnif an ber
Atafri)e unb berjenigen an ber ©ruft fein
mefenttieper Unterfcpieb rnepr. ©cpön läßt fiep
baS jemeits bei fleitten Frühgeburten jeigen, bie
tbodjen«, ja monatelang in ber Slnftalt mit ab«

gepumpter SNuttermitcp bermittetft ber Flafcpe
großgesogen merben. ©ei iprer ßnttaffung mer«
ben fie ber Ntutter an bie ©ruft gelegt unb tritt
fen bort, foie menn fie es nie anberS gemöpnt
gemefen mären.

©ie Gignttng
ber fünftlidjen ©äuglingSernäprung.

©ie „ißrapis" Nr. 14 entnimmt ber 3eü«
feprift «The Journal of Pediatr. », 31, 1947,
intereffante Nngaben bon ©tebenfon über bie

©äugtingSernäprung. ©ie natürliche ßrnäp«
rung ift ber fünftlicpen ftetS bor3U3iepen, meit
für bie natürliche ßrnäprung bie beut ticp er«

pöpte ©ereitfd)aft für 3nfe!tionett bet
2t t entra eg e im smeiten SebenSjapr bei
ben fünft ticp ernährten Äinbern fpriept-
©ie Urfacpe biefer größeren Nefiftenj ber ©ruft*
finber ift in ber ©peieperung bon ©i tant in A

unb ©i tant in C 31t fttcpeit, bie, int ©egenfap
3« ben übrigen Vitaminen, in ber ©ruftmitep
befonbers reieptid) borpanben finb. ©er A«

Vitamin«©Iutfpiegel bes Neugeborenen ift an
fiep fepr niebrig. 3© ben erften stoei ©agett fällt
er noep meiter ab, offenbar meit bie ©emebe A«

Vitamin an fiep reiben. Nocp mit feeps 9Noita«
ten ift ber Vitamin A«@epatt im ©tut niebrig-
©er Neugeborene fommt atfo mit fleiner Vita«
mitt A«Neferbe, aber großem ©ebarf, 3ur äßett.
ßs muß beSpatb retatib rafd) 3U PNangeterfdjei«

nttttgen fommen, menn bie 3ufupr in ber Nap«

rung 31t gering ift, mic bies offenbar bei fünft«
licper ßrnäprung ber Fait fein fann.

Nttcp ber ©ebarf an Vitamin C fepeint beim
Neugeborenen groß 3U fein, ©afür fpriept ftpott
bie ©atfaepe, baf; bas Nabelfcpnurbtut biennal
fo biet entpält mie bas Nhttterblut 3111 3cit ber
©eburt. Nad) Nîinbtin fältt ber Sßtasmafpie«
get beim Neugeborenen rafd) ab, meit bas Vita«
mitt C bei ber ©ilbuitg ber ©emebe eilte miep«

tige Nolle fpiett. ©er geringere ©epatt an Vita«
ntitt C itt ber Shtpmilip unb überbieS mopt and)
nocp bie fepteeptere Neforbierbarfeit beSfetben
müffen barum SWangelerfcpeimtngen begünfti«-
gen. ßs erfepeint naep ©tebenfon barum an«
gegeigt, bem fünfttiep ernäprten Aîinb bas A«

Vitamin ttnb bas C «Vitamin minbeftenS in
jenen INertgen an3ubieten, bie basfetbe au ber
©ruft erpalten mürbe, unb 3toar fepon bon ben

erften ÜebenStagen an. (©tebenfon gibt bie nöti«
gen Nlengen in 3aPten an). 445 internationale
ßinpeiten Vitamin A pro -Üito Äörpergemicpt
unb 100 mg Vitamin C fotten iit berteitten
©ofen tägtiep zugegeben merben. ©ttrcp biefe 31t«

das wohlschmeckende

Malzpräparat

mit Hagebuttenmark
Hefeextrakt

und Lebertran
vermittelt mit 3 Esslöffeln den Tagesbedarf an

Vitamin A, Bi, C und D natürlichen Ursprungs

Jemalt ist reich an Vitaminen und von hohem Nährwert

Vi OriginaSbüchse Fr. 5. 5@

Va Qrigünaibüchse Fr. 2. 74

Dr. A. Wander A. G., Bern
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Die Sektion Viel ist der Sanitätsdirektion des
Kantons Bern unterstellt und hat somit
dasselbe Regulativ wie die Sektion Bern. Die
Gemeinde bezahlt für Armengeuössige 60 Fr. und
unsere Tarife variieren zwischen 65, und 75 Fr.
Plus 20 Prozent Teuerungszulage. Wartgeld
wird aber in der Gemeinde Viel keines
ausbezahlt, und gewiß sind die Beträge, wo ein
solches ausbezahlt wird, sehr minim.

Seit der Gründung der Sektion Biel wurde
die Telegiertenversammluug zweimal bei uns
abgehalten, in den Jahren 1906 und 1931. Es
wäre für uns eine große Ehre, Euch alle bald
bei uns empfangen zu dürfen."

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Schlecht trinkende Brustkinder.

Kinder, denen das Trinken au der Brust in
den ersten Lebenstagen oder wochen Mühe
bereitet, und deren Nahrungsaufnahme deshalb
eine ungenügende ist, sollen vorübergehend
sechsmal täglich an beide Brüste angesetzt werden.

Vermehrtes Anlegen regt die Milchabsonderung

an, besonders wenn nach dem Trinken
die Brüste jeweils, wenn nötig, entleert werden.

Hat nun der Säugling bei seiner Mahlzeit
nicht die seinem Alter und Gewicht entsprechende

Menge getrunken, so ist es äußerst wichtig,

daß er nachgefüttert wird, entweder mit der
abgepumpten Muttermilch oder mit einem
seinem Alter entsprechenden Nahrungsgemisch.
Auf diese Weise kommt die Brust meist erstaunlich

rasch in Gang. Die Milchmenge nimmt von
Tag zu Tag zu, und sehr oft gelingt es, das Kind
nach kurzer Zeit wieder ausschließlich an der
Brust zu ernähren.

Es hat sich meistens als falsch erwiesen, den

Säugling durch Hungernlassen zwingen zu wollen,

die Brust besser zu entleeren. Diese oft
tagelange Unterernährung kann zu einem gefährlichen

Wasserverlnst führen. So behandelte
Kinder werden apathisch und verlieren noch
vollends die Lust und vor allem die Kraft, ans der
in der ersten Zeit oft schwergehenden Brust das
notwendige Quantum zu trinken. Die Folge
davon ist gerade das, was man durch diese Me
thode zu verhüten suchte, nämlich ein Versiegen
der Milchabsonderung oder aber eine Milch
stauung.

Die Ansicht, die Beifütterung möglichst lange
herauszuschieben, ans Angst, das einmal an die
Flasche gewöhnte Kind verweigere die Brust,
stammt noch aus der Zeit der langen Flaschen-
sanger. Seit die der Brustwarze nachgebildeten
Sauger, der Ponponsauger und seine
Nachahmungen, im Gebrauch sind, ist diese Angst
ziemlich überflüssig. Dank diesen kurzen Saugern

besteht zwischen der Trinktechnik an der
Flasche und derjenigen an der Brust kein
wesentlicher Unterschied mehr. Schön läßt sich
das jeweils bei kleinen Frühgeburten zeigen, die
Wochen-, ja monatelang in der Anstalt mit
abgepumpter Muttermilch vermittelst der Flasche
großgezogen werden. Bei ihrer Entlassung werden

sie der Mutter an die Brust gelegt und trin
ken dort, wie wenn sie es nie anders gewöhnt
gewesen wären.

Die Eignung
der künstlichen Säuglingsernährung.

Die „Praxis" Là. 14 entnimmt der
Zeitschrift «Übe lournnl ok Usllintr. », 31, 1917,
interessante Angaben von Stevenson über die

Sänglingsernährnng. Die natürliche Ernährung

ist der künstlichen stets vorzuziehen, weil
für die natürliche Ernährung die deutlich er¬

höhte Bereitschaft für Infektionen der
Atemwege im zweiten Lebensjahr bei
den künstlich ernährten Kindern spricht.
Die Ursache dieser größeren Resistenz der Brustkinder

ist in der Speicherung von Vitamin
und Vitamin (' zu suchen, die, im Gegensatz

zu den übrigen Vitaminen, in der Brust milch
besonders reichlich vorhanden sind. Der
Vitamin-Blutspiegel des Neugeborenen ist an
sich sehr niedrig. In den ersten zwei Tagen fällt
er noch weiter ab, offenbar weil die Gewebe
Vitamin an sich reißen. Noch mit sechs Monaten

ist der Vitamin /^-Gehalt im Blut niedrig.
Der Neugeborene kommt also mit kleiner Vitamin

^-Reserve, aber großem Bedarf, zur Welt.
Es muß deshalb relativ rasch zu Mangelerscheinungen

kommen, wenn die Zufuhr in der Nahrung

zu gering ist, wie dies offenbar bei künstlicher

Ernährung der Fall sein kann.
Auch der Bedarf an Vitamin (5. scheint beim

Neugeborenen groß zu sein. Dafür spricht schon
die Tatsache, daß das Nabelschnurblnt viermal
so viel enthält wie das Mutterblnt zur Zeit der
Geburt. Nach Mindlin fällt der Plasmaspiegel

beim Neugeborenen rasch ab, weil das Vitamin

L bei der Bildung der Gewebe eine wichtige

Rolle spielt. Der geringere Gehalt an Vitamin

(5 in der Kuhmilch und überdies Wohl auch

noch die schlechtere Resorbierbarkeit desselben
müssen darum Mangelerscheinnngen begünstigen.

Es erscheint nach Stevenson darum
angezeigt, dem künstlich ernährten Kind das tl-
Bitamin und das QVitamin mindestens in
jenen Mengen anzubieten, die dasselbe an der
Brust erhalten würde, und zwar schon von den
ersten Lebenstagen an. (Stevenson gibt die nötigen

Mengen in Zahlen an). 145 internationale
Einheiten Vitamin Q pro Kilo Körpergewicht
und 100 mx Vitamin E sollen in verteilten
Dosen täglich zugegeben werden. Durch diese zn-

clas wohlschmeckende

lVlàprâparat

mit ûsgewuîtenmaril
üeteextrskt

um! i.edsrtrsi»
vermittelt mit 3 össlotfeln den 's'aAssbsdarf an

Vitamin öi, L und O natürlichen ldrsprunZs

bemalt ist reich an Vitaminen und von hohem Nährwert

Olîigînsîdîïrkss S. SS

â. RfANÄsr â. V., vern
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fä|Itcf)e 3ufuï>r non ißitanttn A unb C £>offt
Stebenfon aucf) bie iRefiftenj gegenüber
fefttonen ber 2ltemioege beim fünftlicf) ernähr»
tett Sinb berjenigen bes 33ruftfinbe§ ausgleichen

fönnen. r.

lie ^djUbbräfe afcs lieg [er ber AcüettsfiutfUiott

Ter lebenbe Körper ähnelt einer $raftmafcf)me,
ote on§ iHerbrennunggprogefien ihre Energie he»
Sieht. Ta§ pljqjtologtfdje $euer, in bem Üfufile»
bhbrate, gelte unb Siroetji öerbraunt roerben,
jft für ben äBarmblütler bie Quelle, au§ ber er
feinen 23ebarf an 23eroegung§energie beeft, unb
buret) bie er feine ft'örperroärme erhält. Ta§
neuer fann mehr ober roeniger lebhaft brennen,
^ie 3lnfad)ung ober Dämpfung ber ißerbren»
bungêoorgange roirb mie bei ber SBärmemafchine
"Urdh bie gugflappe, fo beim tebenben Drganiê»

burefy bie Scfjilbbrüfe beforgt.
Strbeitet bie Sdplbhrüfe bei einem äftenfcfyen

Su ftarf, fo ift bie gntenfität ber fßerbrennungS»
hrojeffe — genannt @runbumfa| — gefteigert,
ba§ Tempo aller Q3emegung§borgänge, im befon»
beren ber automatifchen, rl)ptl)mt)c|en befdjleu»
"igt : ber $ulg raft, ber Sltem flieg, bie Tarnt»
beriftaltit üerläuft fo fetmeü, bah e§ ju häufigen
Durchfällen fommt. Ter burch feine Sdplbbritfen

üheraftibierte SOÎenfcb) ift lebhaft, unruhig big jur
Dtafitofigfeit, feine Temperatur ift erhöht, er
fchmip biet unb öerbrennt feine legten ffteferben
an gett im eigenen geuer, fo baß er hodfgrabig
abmagert. 31ud) feine ©ehirnfunttionen finb an»
geregt. Er bemegt fidj nidjt nur fcljneller alê
anbere ÜDlenfcfjen, er bénît unb fpricht auch
fchneller, er ift probuftiber, hat mehr Snitiatibe,
um aber fdjliehlich bei meiterer Steigerung be§

guftanbeg in eine unprobuttibe, quälenbe Unruhe
unb ©ebanfenfludjt ju herfallen. ®iefe§ fehr ber»
breitete unb jebem 2lrjt moipbefannte ®ranîf)eitê»
bilb mirb mit bem tarnen löafeboto begeicfinet
unb ift gleicfjbebeutenb mit einer Über fünf»
tion ber Scbilbbrüfe.

Ter Stoff, burch öen biefeTrüfe bie genannten
Erfcheinuttgen auglöft, gemiffermaheu ber ®a§=
hebet unfereê Sebenêmotorg, ift ba§ Tljqrojtn.
E§ ift, hiftorifch gefeljen, ba§ gmeite ber
fün ftlictjen §ormone. Schon 1914 mürbe
feine ^nfammenfe^ung erîannt, aber erft 192 7

gelang feine Spnthefe, feine fünftlidje Tarftel»
iuttg. gn ber ^eilfunbe ermeift fich ba8 Tfp)rD?;m
fegenêreich für üDJenfctjen, bereu Schitbbrüfe gu
fdjroad) arbeitet, bei benen fie bon ©eburt an
nicht borhanben mar, ober benen fie megenîranï»
hafter SSeränbenmg operatib entfernt merbeu
muhte. Solche DWenfhen geigen einen .guftanb

bett man als Dîegatib ber S3afebom=Srantl)eit
begegnen fönnte, unb ber in feiner extremen
gorm SÄppöbem genannt mirb. 2ln biefer
Mranfheit tonnte bie £>ormonbeï)anbluttg gum
erften 3J?al geigen, melctje erftaunlichen unb burch
feine anbere tD?etl)obe gu erretdfenben Erfolge
fie gu ergielen bermag. Eg gibt fein über»
rafchenbereg unb einbrucfgbollereg Erlebnig ber
ärgttichen Betätigung, alg bie Ummanbluug eineg

geifteêftumpfen, trägen SRppöbemfranfen mit
intereffelofem Blicf, paftöfer, troefener |)aut,
gebuufenen ©efichtggügen unb fpärlichem glang»
iofem |jaar in einem anfprechbaren unb geiftig
regen SJtenfchen mit lebhaftem SDÎienenfpiel, mariner,

gut burchblutener tpaut, reichem Ipaar»
mucfjê uub oollftänbig normalifiertem Stoff»
mechfel. Tag Tfjprojiu beroährt fich auherbem
gur Beffanblung bon gettfuefp, gur Befdjleuni»
gung ber 3BunbheiIung unb ber $nocf)enrege=
neration bei Slnochenbrüchen alter Seute uub
bei gemiffen gormen bon SBafferfucbt.

SSergeffett 3ic nie
««$ »o« JlörcfjäubrarageH jennPIeu fofort
^««fttte gu gebe«, ««fer jUtgaöc ber äffe«
mie ber «e«e« Abteile, ba mir «ur b«««
für richtige AulMüwg gar«tttiere« ftö««e«

® Beinschmerzem
§ Venen-Enfzlindungen
% Müdigkeit der Beine
ü Krampfadern
0 Krampfaderngeschwüre

Krämpfe und schlechte Blutzirkulation in den Beinen behandelt man

wirksam mit

Anti-Varis
Keine Salbe, kein Verband, äußerliche Anwendung.

Ein Versuch überrascht Sie. Aerztliche Outachten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien Fr. 5.25.

K 5790 B

Kinder-Artikel
sind währschaft und zweckmässig

Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt
über Oazewindeln, Windelsparer,
Moltonunterlagen, Dreieckwindeln, Nabelbinden
Windelhösli usw.

INT. VERBANDSTOFF-FABRIK SCHAFFHAUSEN IN NEUHAUSEN

K 3253 B

Der aufbauende, kräftigende

AURA
Schoppen

enthält alle für das Wachstum notwendigen
Nährstoffe in außerordentlich leicht verdaulicher

Form und ist angenehm im Geschmack

Kochieit Höchstens eine Winote

In Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeschäften

Fabrikant: AURAS AG. MONTREUX-CLARENS

Auf Empfehlung von Aerzten und Mütterberatungsstellen
erfüllen wir den Wunsch aller Mütter nach einer fixfertigen

Phosphat-Mischung durch unser

"XhoVCs Phosphat-Kindermehl

mit Zugabe von Vitamin D

die ideale Vollnahrung für das Kleinkind nach der
Entwöhnung. Knorr's Phosphat-Kindermehl enthält die
hochwertigen, natürlichen Aufbaustoffe und Mineralsalze der
fein präparierten Mehle in einer für das Kleinkind leicht
verdaulichen, aufgeschlossenen Form und der für eine
gesunde Entwicklung richtigen Dosierung. Reich an Vitamin

D, dem antirachitischen Faktor. Die Beigabe von
Calciumglycerophosphat fördert und erhält die normale
Entwicklung von Knochen und Zähnen. —

Preis: Kilo Fr. 1.50

Kochzeit nur 5 Min.

A vendre Clinique d'accouchements et pouponnière
complètement meublée, situation idéale dans vignoble
neuchâtelois. Conviendrait spécialement pour sage-femme
ou nurse et infirmière. Excellente affaire. Faire offre à

René Von Allmen, Neuchâtel, Champréveyres 64066

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren Einkäufen unsere Inserenten.
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lätzliche Zufuhr von Vitamin A und L hofft
Stevenson auch die Resistenz gegenüber
Infektionen der Atemwege beim künstlich ernährten

Kind derjenigen des Brustkindes ausgleichen
M können. r.

Iie Schilddrüse als Wegler der Lebenstunktion

Der lebende Körper ähnelt einer Kraftmaschine,
die aus Verbrennungsprozessen ihre Energie
begeht. Das physiologische Feuer, in dem
Kohlehydrate, Fette und Eiweiß verbrannt werden,
ist für den Warmblütler die Quelle, aus der er
seinen Bedarf an Bewegungsenergie deckt, und
durch die er seine Körperwärme erhält. Das
Feuer kann mehr oder weniger lebhaft brennen.
Die Anfachung oder Dämpfung der Verbren-
uungsvorgänge wird wie bei der Wärmemaschine
durch die Zugklappe, so beim lebenden Organismus

durch die Schilddrüse besorgt.
Arbeitet die Schilddrüse bei einem Menschen

âu stark, so ist die Intensität der Verbrennungsprozesse

— genannt Grundumsatz — gesteigert,
das Tempo aller Bewegnngsvorgänge, im besonderen

der automatischen, rhythmischen beschleunigt

: der Puls rast, der Atem flieg, die Darm-
peristaltik verläuft so schnell, daß es zu häufigen
Durchfällen kommt. Der durch seine Schilddrüsen

überaktivierte Mensch ist lebhaft, unruhig bis zur
Rastlosigkeit, seine Temperatur ist erhöht, er
schwitzt viel und verbrennt seine letzten Reserven
an Fett im eigenen Feuer, so daß er hochgradig
abmagert. Auch seine Gehirnfunktionen sind
angeregt. Er bewegt sich nicht nur schneller als
andere Menschen, er denkt und spricht auch
schneller, er ist produktiver, hat mehr Initiative,
um aber schließlich bei weiterer Steigerung des

Zustandes in eine unproduktive, quälende Unruhe
und Gedankenflucht zu verfallen. Dieses sehr
verbreitete und jedem Arzt wohlbekannte Krankheitsbild

wird mit dem Namen Basedow bezeichnet
und ist gleichbedeutend mit einer Überfunktion

der Schilddrüse.
Der Stoff, durch den diese Drüse die genannten

Erscheinungen auslöst, gewissermaßen der
Gashebel unseres Lebensmotors, ist das Thyroxin.
Es ist, historisch gesehen, das zweite der
künstlichen Hormone. Schon 1914 wurde
seine Znsammensetzung erkannt, aber erst 192 7

gelang seine Synthese, seine künstliche Darstellung.

In der Heilkunde erweist sich das Thyroxin
segensreich für Menschen, deren Schilddrüse zu
schwach arbeitet, bei denen sie von Geburt an
nicht vorhanden war, oder denen sie wegen krankhafter

Veränderung operativ entfernt werdeil
mußte. Solche Menschen zeigen einen Zustand

den man als Negativ der Basedow-Krankheit
bezeichnen könnte, und der in seiner extremen
Form Myxödem genannt wird. An dieser

Krankheit konnte die Hormonbehandlung zum
ersten Mal zeigen, welche erstaunlichen und durch
keine andere Methode zu erreicheudeu Erfolge
sie zu erzielen vermag. Es gibt kein
überraschenderes und eindrucksvolleres Erlebnis der
ärztlichen Betätigung, als die Umwandlung eines
geistesstumpfen, trägen Myxödemkranken mit
interesselosem Blick, pastöser, trockener Haut,
gedunsenen Gesichtszügen und spärlichem glanzlosem

Haar in einem ansprechbaren und geistig
regen Menschen mit lebhaftem Mieneuspiel, war-
iner, gut durchblutener Haut, reichem
Haarwuchs und vollständig normalisiertem
Stoffwechsel. Das Thyroxin bewährt sich außerdem

zur Behandlung von Fettsucht, zur Beschleunigung

der Wundheilung und der Knochenrege-
neratiou bei Knocheubrüchen alter Leute uud
bei gewissen Formen von Wassersucht.

Bergesse« Sie nie
MS von Adreßünderunge« jeweils« sofort
Kenntnis zu gebe«, uuter Angabe der alte«
wie der neue« Adresse, da wir nur da««
für richtige Anstellung garantiere« können

O WsinsrknHsrxsm

G ?Hû«Iîgksî» «ZE? Esíns

G X?smpks«>srnNEs»e>,>vîî?s
Krampte uncl scklecbte Llutàkulstion in den Leinen bekandelt man

wirksam mit

ânîî-Vsns
Keine Laibe, kein Verband, äuüerlicbe Anwendung.

Lin Versuck überrssckt Sie. Xerxtlicbe Qutacbten.

Lrbaltlick in ^potkeken und Drogerien Pr. 5.25.

X 5790 k

kîuàrAMel
Verlangen Lis unseren illustrierten Prospekt
über Oaxewindeln, IVindelspsrer, Nolton-
unterlagen, Drsieckwindeln, Nabelbinden
Windelbösli usw.

i«i. VLk»à«iv8ivrr.kà»ki« «vsâkrllâvîlL» i» HLvsävzL«

X S75Z k

âV Râ
entkält alle kür das tVsckstum notwendigen
Xäkrstokke in aukerordentlick leickt verdau-
lieber porrn und ist angenekm im (Zesckmaclc

Karl,»«»» «Nrlisîs»»» «in« lNIinute

In ^potkeken, Drogerien und lkebensmittelgesebäkten

pabrikant: ävktVL äv- lAONIKLUX-CDKKLblL

/tot pmpksblung von /tsràn ooci lVIüttsrbsratungsstsilsn
srküilsn wir dsn Wunsob alisr lVlüttsr naob sinsr tixtsr-
tigsn pbospbat-IVlisobung duroli unssr

PIiosplist-KinàmetiI
mit ^ugabs von Vitamin D

die idssls Vollnsbrung kür das Klsinkind naob der pnt-
wöbnung. Knorr's Pbospbat-Kindsrmsbl sntbält dis boob-
wsrtigsn, natürliobsn /kukbaustotks und IVlinsralsai^s dsr
ksio präpsrisrtsn IVlsbls io siosr kür das Klsinkind lsiobt
vsrdauiiobsn, aukgssoblosssnsn porm und dsr kür sins
gssonds pntwioklung riobtigsn Dosierung. psiob an Vita-
min D, dsm antirsobitisobsn Paktor. Dis Lsigabs von
Dsloiumgizwsropbospbat kördsrt und srbält dis normals
Entwicklung von Knoobsn und ^äbnsn. —

prsis! V-r Kilo Pr. I.ZLl

Koob^sit nur S lVlin.

-4 vtîmyue â'sevoàeillkà et voiMMere
complètement meublée, situation ideale dans vignoble
neuctiâtelois. Lonviendrait spécialement pour sage-kemme
ou nurse et infirmière. pxcellente akkaire. paire okkre à

Kenê Von Oilmen, dleuckâtel, Okamprêvezrres 6«oss

Mitglieâkr! SeriiàiMjgt dei Lureu kiuilâà unsere lueervuteu.



104

fâefota,
Reich an Vitaminen Biund D

Kindermehl
Gemlsseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21517 Q n.

verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet. dasWundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil
Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen:

Fr. 4.12 inkl. WusL

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten :

Dr. B. Sluder, Apotheker. Bern.

Was die Hebamme immer wieder braucht:
* Gummi-Handschuhe, Paar ab Fr. 2.25 + W.
* Gummi-Stoffe, weiche Qualität,

per Meter Fr. 8.— bis 12.— + W.
* Gummi-Schläuche, abgepaßt, ab Fr. 2.25 + W.
* Augentropf röhrchen Silbernitrat Fr. 1.80 + W.

Es sind dies die Vorzugspreise für Hebammen. Auch Instrumente erhalten

Sie bei uns besonders vorteilhaft.

GESCHÄFT

ST. GALLEN — ZÜRICH — BASEL — DAVOS — ST. MORITZ

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Or. GUBSER-KNOCH, GLARUS

K 5441 B

Gesucht
in größeres Land-Krankenhaus
der Ostschweiz

zweite Hebamme

auf geburtshilfliche Abteilung
(zirka 350 Geburten pro Jahr).

Anmeldungen mit Photo und

Angaben über Bildungsgang usw.
sind zu richten unter Chiffre 4069

an die Expedition dieses Blattes.

Wer nicht inseriert bleibt vergessen

GazewMeln soxso cm

I. Qualität, zu konkurrenzlosem
Preise, das Dutzend Fr. 23.80,
Hebammen 20 °/o Rabatt.
Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des
Betrages.

Frau Schreiber
Spezialgeschäft
Oftringen (Aargau)

4070

Wegen Todesfall
medizinische und sanitäre Artikel

für Hebammenpraxis

zu verkaufen
Hebammentasche mit sämtlichen

Instrumenten
Hebammenbücher in deutscher

und tranzösischer Sprache
1 neue Milchpumpe
1 Anzahl Schröpfgläser
Irrigator
1 Stützkissen
1 Tragbahre
1 Sterilisator für Instrumente
Sonden, Pincetten, Scheren

Spritzen, Klammern
Gummihandschuhe, neue und

gebrauchte
Gummiunterlagen
Gummischürzen, weiße
Gazewideln, neu
100 Stück weiße Windeln, gebr.
Hebammenschürzen, -Rock

(gestreifte Baumwolle)
Abgabe nach Schätzung eines

Fachmanns oder nach
Vereinbarung

M. René Dumont-Scbwarz
2, rue de la Banque

Le Locle
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IKilnilsrmskI
VSMUSSSLCkVPpen

sind kervorragende Xrakt - blakrungs-
Mittel kür das Xleinkind.
Ladro-Xinder sind iroke, kürs leben
gestärkte Xinder.

lleberall erkältlick. lVìuster gratis.

»ä0ka ^. s.,
P2I5I70 n.

vsrkiilei. dei ösginn des Äillens an-
gervendel. ilasNuniln^riiini à Ilrud
narren und die krndenlriindung. Zeii
laliren in sländigsm 0el>raucli in
Kliniken und krauenspilslern.

lopl mil sierilem Zslbenslâdàn:
kr. 112 inkt VVusl.

krlialllidl in àxotkeken oder durdi
den kadrikanlen:

tir, k. îlnder, ^polkeker llern.

MZF à //eöäM6 Ui/eà/' ö/'ätte/?/.'
^ Oummi-klandscbuke, paar ab kr. 2.25 4- W.
» Oummi-Stokks, weicbe Qualität,

per lVleter kr. 8.— bis l2.— 4- W.
^ Oummi Scbläucke, abgepakt, sb kr. 2.25 1 W.
» ^ugentropkrökrcben Silbernitrat kr. l.80 4- W.

ks sind dies die Vorzugspreise kür kiebammen. H,ucb Instrumente erkalten
Sie bei uns besonders vorteilkakt.

655c//>?5?'

81. — àlLbi — L^8kl — I)^V08 — 81. ^Ok^II?

8ckvvei?erksus puäer
ist ein idealer, antiseptisclier
Xinderpuder, ein ?uverlâs-
siges kleil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
liegen und klautröte.

Wer ibn kennt, ist ent-
xllckt von seiner Wirkung;
wer ibn niebt kennt, ver-
lange sokort Liratismuster
von der

8ckut?marlce LàweÎZierkaus

w?. su»SL«->T»iacn,

K Z44I L

KesllM
in gröberes lsnd-Xrankenbaus
der Ostsckwei?

zmite Msmme
auk geburtskilklieke Abteilung
(?irka 350 Oeburten pro ^abr).

Anmeldungen mit pkoto und ^n-
gaben über Lildungsgang usw.
sind ?u ricbten unter Lbikkre 4000

an die Expedition dieses Llattes.

Mer àdt inseriert dieidt vergessen

KAZLNMâà 80X80 cm

l. Ouslität, 2U konkurrenzlosem
kreise, das Outrend kr. 23.80,
kiebammen 20°/« pabatt.
Versand gegen blscbnabme
oder Voreinsendung des
Betruges.

krau Sckireiber
Spe^ialgesckäkt
Oktringen (Aargau)

4070

Mkgkll Ioâk8kslt
meàînîsclie und sanitäre Artikel

für Ikebammeupraxis

»u vs?I»s»,?sn
klebammentascke mit sämtlicben

Instrumenten
klebammenbücker in deutscber

und lran?ösisciier Spracke
l neue lVlilckpumpe
I ^n?ab> Scbröpkgläser
Irrigster
I Stàkissen
l Irsgbabre
I Sterilisator für Instrumente
Sonden, Pincetten, Scberen

Spritzen, XIammern
Oummibsndscbuke, neue und

gedrsucbte
(Gummiunterlagen
Qummisckür?en, weike
Oa?ewldeln, neu
100 Stück weike Windeln, gebr.
Idebammenscbür^en, -pock

(gestreifte Laumwolle)
^bgsbe nscb Scbät^ung eines

kackmsnns oder nscb
Vereinbarung

A. kvilè Viimollt'8l!dwsr2
2, rue de la Langue

I.K I-oille
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